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EDITORIAL 

KERN & SOHN mit Sitz in Balingen/Süd-
deutschland steht seit über 180 Jahren für Prä-
zision und Zuverlässigkeit. Mit mehr als 5.000 
Produkten bietet das Familienunternehmen ein 
umfassendes Sortiment an Waagen, Mikros-
kopen und Messgeräten, ergänzt durch spe-
zialisierte Software und Dienstleistungen. Das 
breite KERN Labor-Spektrum reicht von den 
unterschiedlichsten Analysen- und Präzisions-
waagen über Feuchtebestimmer und Refrakto-
meter bis hin zu Mikroskopen, vom Durchlicht- 
bis zum Fluoreszenzmodell. Neben Präzision 
und Zuverlässigkeit zeichnen sich alle Produkte 

durch eine einfache, intuitive und ergonomi-
sche Bedienung aus.

Im Jubiläumsjahr 2024 blickt KERN & 
SOHN auf eine 180-jährige Unterneh-
mensgeschichte zurück, die von der Her-
stellung handgefertigter Waagen in ei-
ner Dorfschmiede bis hin zur Entwick-
lung global vernetzbarer Präzisionsgeräte 
reicht (KERN & SOHN GmbH S. 8-9).

www.kern-sohn.com

Innovation und Forschung: Jubiläen und Fortschritte

Die Welt der Wissenschaft und Industrie feiert bedeutende Meilensteine und technologi-
sche Errungenschaften. Der Spezialchemie-Konzern LANXESS begeht das 75-jährige Ju-
biläum seines phthalatfreien Weichmachers Mesamoll, der Kunststoffe wie PVC langlebig 
und flexibel macht. Mit einer nachhaltigeren Variante im Jahr 2023 unterstreicht das Un-
ternehmen sein Engagement für eine umweltfreundlichere Produktion, nachdem 1,3 Mil-
lionen Tonnen des Produkts in den letzten 75 Jahren hergestellt wurden.

Auch KERN & SOHN, Deutschlands ältester Präzisionswaagenhersteller, blickt auf 180 Jahre 
Geschichte zurück. Seit den Anfängen im Jahr 1769 hat sich das Unternehmen digitalisiert 
und bietet heute massgeschneiderte, vernetzte Lösungen mit einem umfangreichen Port-
folio von rund 5.000 Produkten und Dienstleistungen.

Im Bereich der Biotechnologie stellt Logos Biosystems den LUNA-III™ Automated Cell Coun-
ter vor, der mit KI-gestützter Zellerkennung und verbesserten Datenverwaltungsmöglich-
keiten effizientere Zellzählungen ermöglicht. Ebenso führt Rotronic den robusten HygroFlex 
HF5A Messumformer ein, der Feuchte-, Temperatur- und Taupunktmessungen mit NFC-
Technologie kombiniert und dadurch eine einfache Fernüberwachung bietet.

Angesichts der globalen Bedrohung durch Pandemien wird die Bedeutung internationa-
ler Zusammenarbeit und Überwachung immer deutlicher. Lehren aus der COVID-19-Pan-
demie, wie die Stärkung der Gesundheitsinfrastrukturen, sind entscheidend, um zukünf-
tige Krisen abzufedern.

In der Hautkrebsforschung wird intensiv an neuen Therapiemöglichkeiten geforscht. De-
nys Balandin von der Medizinischen Universität Graz untersucht Proteine im Wnt-Signal-
weg, um innovative Wirkstoffe zur Behandlung des malignen Melanoms zu entwickeln. 
Parallel dazu haben Wissenschaftler an den Universitäten Lausanne und Bern ein KI-Mo-
dell entwickelt, das durch virtuelle Färbungen von Krebsgewebe die Diagnose und Ana-
lyse von Krebs verbessert. Diese Fortschritte ebnen den Weg für neue therapeutische An-
sätze und präzisere Diagnosen.

Wir wünschen Ihnen eine angenehme, anregende Lektüre!

Redaktion Laborscope

www.kern-sohn.com
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Neuer Messumformer für Feuchte-, 
Temperatur und Taupunkt – Rotronic HF5A 

• NFC-Technologie  
• Einfacher Fühler-Austausch (Hot Swap) 
• Robustes Design 
• Vielseitiger Messbereich: 

0…100 %rF und -100… +200 °C 
• Optional auch CO2 und Di� erenzdruck

NEUNEU

Mehr zum HF5A
ProcessSensing.com

Flexible Thermostate für anspruchsvolle 
Temperieraufgaben 

In gewohnter JULABO Premiumqualität sorgen 
DYNEO Laborthermostate mit intuitiver Steuerung für 
eine verlässliche Temperierung interner und externer 
Applikationen.
Dank breitem Zubehör-Portfolio sind sie für unter-
schiedlichste, individuelle Anforderungen einsetzbar 
und bieten dem Anwender maximale Flexibilität in 
jeder Situation. Präzision garantiert.

Alle Modelle entdecken
dyneo-presenter.julabo.com
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 IM FOKUS

Pfeiffer Vacuum unterstützt  
E-Rennwagen-Entwicklung für Formula 
Student mit Vakuumtechnologie

Die innovative Technologie von Pfeiffer 
Vacuum spielt eine entscheidende Rolle 
bei der erfolgreichen Entwicklung ei-
nes E-Rennwagens der Hochschule für 
angewandte Wissenschaft und Kunst 
(HAWK). Dank der Spende einer Vaku-
umpumpe konnte das Blue Flash Team 
der HAWK Göttingen hochwertige Ka-
rosserieteile aus Carbonfasern für den in-
ternationalen Konstruktionswettbewerb 
Formula Student herstellen. Diese Unter-
stützung ermöglichte es dem Team, in 
diesem Sommer an den Formula Student 
Rennen in Deutschland, Spanien und den 
Niederlanden teilzunehmen.

Ein starkes Team für die Zukunft 
der Mobilität

Die HAWK-Studenten, die jährlich 
am Formula Student Wettbewerb 
teilnehmen, wurden dieses Jahr 
durch die Spende einer Vakuum-
pumpe von Pfeiffer Vacuum un-
terstützt. Der Einsatz der ölfreien 
HiScroll ist essenziell für die Pro-
duktion der Faserverbundbauteile 
des Rennwagens «E_HAWK24". 
Das Blue Flash Team konnte die 
Vakuumpumpe, die für ihre Lang-
lebigkeit und hohe Leistung be-
kannt ist, sofort in die Fertigung 
integrieren.

Innovative Produktionsprozesse dank 
Vakuumpumpe

Die Qualität der Bauteile des Rennwa-
gens ist entscheidend für die Leistung 
und Sicherheit. Moritz Borchert, Team 
Lead Operations des Blue Flash Teams, 
erläutert die Vorteile der Spende: «Die 
aerodynamische Aussenhaut unseres E_
HAWKs ist vollständig aus kohlenstoff-
faserverstärktem Kunststoff (CFK) gefer-
tigt, der sich durch hohe Festigkeit bei 
geringem Eigengewicht auszeichnet und 
somit ideal für unsere spezifischen An-
forderungen geeignet ist. Um das Ge-
wicht der Bauteile weitestmöglich zu re-

duzieren, stellen wir diese mittels Vaku-
uminfusion oder Vakuumpressen her.» 
Bei diesem Vorgang werden die Fasern 
der Bauteile in die finale Form gepresst. 
Der Anteil des Epoxidharzes in der Mat-
rix-Verbindung wird verringert, wodurch 
die Dichte des Bauteils bei gleichbleiben-
der Festigkeit sinkt. Um in möglichst kur-
zer Zeit viele Teile herstellen zu können, 
musste die Pumpe über zwei bis drei Mo-
nate im Jahr im Dauerbetrieb laufen. Bor-
chert fügt hinzu: «Mit Pumpen anderer 
Hersteller hatten wir hier grosse Prob-
leme, da diese entweder das Vakuum 
nicht halten konnten oder überhitzten. 

Daher sind wir besonders froh, dass wir 
mit der HiScroll von Pfeiffer Vacuum eine 
Lösung gefunden haben, die über lange 
Zeit ein hohes Vakuum aufrechterhalten 
kann. Dies trägt direkt zur Qualität der 
hergestellten CFK-Bauteile bei und ver-
meidet, dass sie neu gefertigt werden 
müssen.»

Eine Investition in die Zukunft

Als Goldsponsor förderte Pfeiffer Va-
cuum bereits das Projekt E_HAWK19 des 
Formula Student Teams. Diese Partner-
schaft stärkt die Verbindung zwischen 
innovativer Industrie und akademischer 
Exzellenz und zeigt das Engagement des 

Unternehmens für die Förderung zukünf-
tiger Ingenieure. Markus Schwarz, Ver-
triebsingenieur bei Pfeiffer Vacuum, lobt 
das Projekt: «Das Engagement und die 
Begeisterung der jungen Studenten für 
dieses Projekt haben uns sehr beein-
druckt. Wir freuen uns, dass wir durch 
unsere Spende einen kleinen Beitrag zur 
erfolgreichen Umsetzung des Rennwa-
gens leisten konnten.» Daniel Sälzer, Ge-
schäftsführer von Pfeiffer Vacuum, er-
gänzt: «Durch Förderungen wie diese 
können die Studenten praktische Erfah-
rungen sammeln, die für ihre berufliche 
Zukunft von unschätzbarem Wert sind. 

Wir sind bestrebt, einen akti-
ven Beitrag zur Entwicklung 
innovativer Technologien und 
zur Ausbildung qualifizierter 
Fachkräfte zu leisten. Einige 
Mitarbeiter am Pfeiffer Va-
cuum Standort in Göttingen 
waren einst selbst Studenten 
an der HAWK, weshalb die 
Unterstützung für uns eine 
Herzensangelegenheit ist.»
Moritz Borchert, Team Lead 
Operations des Blue Flash 
Teams, resümiert die Rennen: 
«Für ein Team mit noch uner-
fahrenen Mitgliedern, wie es 
in dieser Saison der Fall war, 
haben wir ein grossartiges Er-

gebnis erzielt. Besonders wertvoll waren 
die vielen gesammelten Erfahrungen und 
Ideen, die sich sicher positiv auf zukünf-
tige Rennen auswirken werden. Wir bli-
cken auf erfolgreiche Monate mit eini-
gen Herausforderungen zurück und star-
ten mit viel Energie und Motivation in die 
kommende Saison.»

www.pfeiffer-vacuum.com

Pfeiffer Vacuum unterstützt bei Formula Student mit Vakuum-
technologie Bild: Pfeiffer Vacuum
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FIRMA 

Körber partners with Taibang Biologic  
to boost blood product manufacturing  
efficiency
Taibang Biologic Group, a leading Chi-
nese blood product manufacturer, has 
signed a strategic partnership agree-
ment with the international technology 
group Körber. Amidst the heightened 
Chinese regulations for blood products, 
Körber will support the company in di-
gitalizing its manufacturing and inspec-
tion processes, ensuring safety and com-
pliance.

Within the partnership, Körber will pro-
vide comprehensive support to Taibang 
in various areas, including the implemen-
tation of software products, inspection 
and packaging machines, training, tech-
nology, project consulting, and the as-

sistance for development of production 
information platforms. The collabora-
tion encompasses in-depth cooperation 
across project planning and execution, 
production, and maintenance, as well as 
sharing of relevant solutions and expe-
riences.
Taibang is currently implementing the ne-
west version of Werum PAS-X MES, Kör-
ber’s market-leading manufacturing exe-
cution system for pharma, biotech and 
cell & gene therapy production, at its ma-
nufacturing base. The MES is expected to 
facilitate digital transformation and up-

grades in areas such as processes, pro-
duct quality control, and production ef-
ficiency, thereby fostering high-quality 
development in the blood products in-
dustry. PAS-X MES will be deployed as a 
full-scale MES at two Taibang sites – one 
in Tai’an and the other in Guiyang – co-
vering complex processes from plasma 
melting to the finished product.
»As a national high-tech enterprise and 
one of the largest blood product groups 
in China, Taibang attaches great import-
ance to R&D and production capacity,» 
says Hao Zhang, IT Director of Taibang, 
»Since Körber is an expert in technologi-
cal innovation in the pharmaceutical in-
dustry worldwide, we believe that this 
cooperation will further enhance our 

overall strengths. Aligning with inter-
national cutting-edge digital solutions 
will enable us to increase production ef-
ficiency and quality, providing patients 
with safer blood products.»
Jerry Zheng, Managing Director of Kör-
ber Business Area Pharma China, adds: 
»We are pleased to establish a long-term 
strategic partnership with Taibang, which 
is an important milestone in our China 
business. Over the years, Körber has been 
helping customers in the pharma indus-
try to achieve digitalization and informa-
tion management with its end-to-end in-

tegrated technology solutions, enabling 
them to move quickly to the 'Factory of 
Excellence'. We look forward to writing 
a new chapter in the blood products in-
dustry together with Taibang.»

The Chinese National Medical Products 
Administration (NMPA) recently unvei-
led a set of regulations for blood pro-
ducts, including the »Three-Year (2024-
2026) Action Plan for Smart Supervision 
of Blood Products Production». These re-
gulations aim to expedite the digitaliza-
tion process, establish standards for the 
visualization of blood product manufac-
turing and inspection, and stimulate the 
transformation of blood product manu-
facturing. Ultimately, these measures are 

designed to ensure the safety, efficacy, 
and quality control of blood products.
Körber's software solutions, such as We-
rum PAS-X MES, are of great importance 
here. The strategic partnership will acce-
lerate Taibang’s pace of product research 
and development with a commitment to 
enhancing product quality and produc-
tion efficiency.

www.koerber-pharma.com

Cooperation kick-off at Taibang Pictures: Körber Signing ceremony: Jerry Zheng, Managing Director, Körber BA 
Pharma and Hao Zhang, IT Director, Taibang (from left)
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 FIRMA

Jubiläum in Krefeld: Mesamoll hält  
Kunststoff seit 75 Jahren weich und fit
Der Spezialchemie-Konzern LANXESS 
sorgt mit seinem Weichmacher Mesa-
moll dafür, dass SUP-Boards, Hüpfbur-
gen und andere Produkte langlebig und 
flexibel bleiben. Seit 2023 bietet das Un-
ternehmen eine besonders nachhaltige 
Variante von Mesamoll an. In den ver-
gangenen 75 Jahren hat LANXESS insge-
samt 1,3 Millionen Tonnen dieses Weich-
machers produziert.

Ob Stand-up-Paddle-Boards, Wasser-
betten oder Hüpfburgen: Seit 75 Jahren 
sorgt der phthalatfreie Weichmacher Me-
samoll von LANXESS dafür, dass Kunst-
stoffe lange geschmeidig und leistungs-
fähig bleiben. Der Spezialchemie-Kon-
zern feiert am Donnerstag, 29. August, 
das Jubiläum der Mesamoll-Produktion 
am Standort Krefeld-Uerdingen mit den 
rund 70 Mitarbeitenden des Betriebs.
Mesamoll ist ein vielseitig einsetzbarer 

Weichmacher zur Herstellung hochwerti-
ger Kunststoffe. Seine Aufgabe ist es, aus 
einem harten und spröden Ausgangsma-
terial wie dem Kunststoff Polyvinylchlo-
rid (PVC) ein weiches und flexibles Ma-
terial zu machen. Mesamoll sorgt dafür, 

dass der Verbraucher lange Freude an 
seinem Kunststoffprodukt hat: trotz äus-
serer Einflüsse wie Sonne, Wärme und 
Feuchtigkeit.

«Mesamoll ist nicht nur frei von Phthala-
ten, sondern bleibt auch geruchsneutral. 
Sprich: Unser Produkt riecht nicht nach 
Chemie wie viele günstig im Ausland pro-
duzierte Weichmacher», sagt Oliver Grot-
kopp, Betriebsleiter am Standort Krefeld-
Uerdingen.

Auch 75 Jahre nach seiner Erfindung ver-
bessert das Mesamoll-Team sein Produkt 
immer noch kontinuierlich. So können 
Kunden das Produkt seit Oktober 2023 
auf Basis nachhaltiger Rohstoffe und  
somit einem deutlich verringerten CO2-
Fussabdruck erhalten. Die Produktquali-
tät und Leistung von Mesamoll bleiben 
dabei unverändert hoch.
«Wir sind stolz auf das, was wir in den 

vergangenen 75 Jahren erreicht haben. 
Die kontinuierliche Weiterentwicklung 
des Mesamoll-Betriebs in Krefeld-Uer-
dingen ist ein Beweis für unsere Innova-
tionskraft und unser Engagement, nach-
haltig zu wirtschaften», sagt Grotkopp.

Der Jubiläumsbetrieb blickt auf eine 
lange Geschichte zurück. Bereits 1985 
wurde die Marke von 500.000 produ-
zierten Tonnen überschritten. Seit der 
Gründung wurden mehr als 1,3 Millio-
nen Tonnen des Weichmachers herge-
stellt. Damit ist der Betrieb in Krefeld-

Uerdingen eine wichtige Säule für die 
Versorgung der Kunden weltweit.

www.lanxess.com

Oliver Grotkopp, Betriebsleiter des Mesamoll-Betriebs in Krefeld-
Uerdingen Bilder: LANXESS

Blick in den Produktionsbetrieb von Mesamoll in Krefeld-Uerdingen

Über LANXESS

LANXESS ist ein führender Spezialche-
mie-Konzern, der 2023 einen Umsatz 
von 6,7 Milliarden Euro erzielte und ak-
tuell rund 12.800 Mitarbeitende in 32 
Ländern beschäftigt. Das Kerngeschäft 
von LANXESS bilden Entwicklung, Her-
stellung und Vertrieb von chemischen 
Zwischenprodukten, Additiven und ver-
brauchernahen Schutzprodukten. LAN-
XESS ist Mitglied in den führenden Nach-
haltigkeitsindizes des Dow Jones Sustai-
nability Index (DJSI World und Europe).

www.schweizerverpackungskatalog.ch
Internet̄ Seite | Jahrbuch für Design, Verpackungsmaterial und t̄echnik
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FlexiRack by JULABO 
Modulare Funktionserweiterung von 
Temperiergeräten

Temperiersysteme von JULABO sind fle-
xible Allrounder. Trotzdem gibt es immer 
wieder aussergewöhnliche Anforderun-
gen, für die aussergewöhnliche Lösungen 
nötig sind. Für solche Fälle haben wir un-
sere FlexiRacks konzipiert.

Mit dem modularen System können wir 
bestehende Temperierlösungen passge-
nau auf spezifische Kundenanforderun-

gen zuschneiden. Zusatzfunktionen wie 
Durchflussmessung, Druckregelung, Er-
weiterungen der Heiz- und Pumpenleis-
tung oder sekundäre Kreisläufe gehören 
zum Standard. Denkbar ist aber (nahezu) 
alles! Entdecken Sie hier Beispiele, wie 
die Lösung für Ihre Anforderung ausse-
hen könnte. Sie können alle Module flexi-
bel kombinieren und anordnen. Ob über-

einander oder nebeneinander, am Tempe-
riergerät befestigt oder freistehend, mit 
Rollen versehen oder fest installiert – wir 
liefern Ihnen die massgeschneiderte Lö-
sung, perfekt abgestimmt auf Ihr invidi-
uelles Projekt und Ihre räumlichen Gege-
benheiten. Kontaktieren Sie dazu einfach 
einen unserer Experten.

Wie wird aus einer Kundenidee eine mass-
geschneiderte Temperierlösung?

Manfred Reichenbach, Leiter von JULA-
BOs Business Unit Solutions: «unserer 
Sonderlösungen entstehen durch enge 
Zusammenarbeit mit unseren Kunden. 
Nach einer intensiven Bedarfsanalyse ent-
wickeln wir ein massgeschneidertes Kon-
zept, das technologisch und wirtschaft-
lich optimiert ist.

Unser Team aus Ingenieuren und Konst-
rukteuren passt bestehende Geräte indi-
viduell an und bleibt während der gesam-
ten Entwicklung in engem Austausch mit 
dem Kunden. Nach gründlichen Tests und 
der Dokumentation erfolgen die Freigabe 
und Inbetriebnahme.

www.julabo.com

Manfred Reichenbach, Head of JULABO's 
Business Unit Solutions Bild: JULABO GmbH

FAULHABER Applikationen

In-vitro 
Veritas
Mit FAULHABER Antriebssystemen 
für die Laborauto mation setzen 
Analyselabore in der In-vitro-
Diagnostik neue Massstäbe für 
Prozess sicherheit und Effizienz bei 
der Proben verarbeitung.

faulhaber.com/laborautomation

WE CREATE MOTION

Alle Module lassen sich flexibel kombinieren und anordnen Bild JULABO GmbH
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Von der Dorfschmiede zur globalen 
Marke
Als ältester Präzisionswaagenherstel-
ler Deutschlands feiert KERN & SOHN 
dieses Jahr sein 180-jähriges Jubi-
läum. Die Anfänge des Waagen-
baus in der Inhaberfamilie liegen so-
gar über 250 Jahre zurück.

1769 schmiedet der Dorfschmied Jakob 
Sauter auf der Schwäbischen Alb eine 

neuartige Waage für Handelsleute, de-
ren Gewicht an einem Zeiger abgelesen 
werden kann. Sie ist eine Erfindung des 
Dorfpfarrers Philipp Matthäus Hahn. Ja-
kob Sauter teilt die Skala ein und justiert 
die Hahnsche Waage auf das richtige Ge-

wicht. Jedes Exemplar ist als Unikat auf 
den jeweiligen Kundenwunsch abge-
stimmt. Sauter wird der erste Waagen-
bauer der Familie.

Wie KERN zu seinem Namen kam

Anfang des 19. Jahrhunderts übernimmt 
Simon Sauter die Werkstatt seines Vaters 
Jakob und widmet sich mit drei Söhnen 

dem Bau von Präzisions-
waagen. Es grenzt an 
ein Wunder, dass in ei-
nem abgelegenen Dorf 
lange vor dem industriel-
len Bedarf solch genaue 
Waagen entstehen. Tra-
gischerweise sterben 
zwei von Simon Sauters 
Söhnen früh. Auch das 
Schicksal der Waagen-
werkstatt steht auf dem 
Spiel. Doch dann heira-
tet Auguste Sauter, die 
Witwe von Matthäus 
Sauter, Gottlieb Kern. 
Dieser tritt in die Werk-
statt ein und begründet 
den heutigen Markenna-
men.

Präzisionswaagen in Serie

1863 gilt KERN mit neun Mitarbeitern be-
reits als württembergischer Grossbetrieb. 
Die Serienfertigung von Präzisionswaagen 
beginnt. Als 1870 Kerns Stiefsohn Albert 

Sauter ins Geschäft eintritt, wird der Fir-
menname auf GOTTL. KERN & SOHN ge-
ändert. Das Unternehmen zählt bald zu 
den grössten Präzisionswaagenherstellern 
Deutschlands. 1885 siedelt die Firma ins 
benachbarte Albstadt-Ebingen um, denn 
dort besteht Eisenbahnanschluss. Trotz al-
ler Höhen und Tiefen in den folgenden 
Jahrzehnten weist der Waagenbau KERN 
einen stabilen Weg.

Neue Generationen, neue Wege

Mit Martin Sauter übernimmt 1960 die 
siebte Generation die Firma KERN. Als 
22-Jähriger beginnt er damit, den Betrieb 
zu modernisieren. Es gelingt ihm und die 
Firma wächst und wächst. Um die Jahr-
tausendwende zieht KERN in einen Neu-
bau nach Balingen/Frommern um.

Unternehmensgründer Gottlieb Kern (vorne) mit Werkstattpersonal 
in den 1860er Jahren Bilder: KERN

Albert Sauter, Geschäftsführer der KERN & 
SOHN GmbH, setzt heute auf vernetzbare 
und individualisierbare Produkte sowie spe-
zialisierte Software

2021 erbaut KERN ein modernes Verwal-
tungsgebäude am Unternehmenssitz in Ba-
lingen/Baden-Württemberg, im Hintergrund 
das 2014 errichtete Hochregallager

Der Standort in Balingen stösst mittlerweile 
an seine Kapazitätsgrenzen, daher wird ak-
tuell ein zweiter Unternehmensstandort ge-
plant
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Immer das richtige Teil zur Hand?  
Mit dem 3D-Druck sind Ihnen keine 
Grenzen gesetzt. 

Ein perfect fit ist auch unser Service  
und unsere Produktauswahl.

Innovation startet mit dem  
richtigen Partner.

Mehr unter:
www.carlroth.com

ALWAYS
PERFECT FIT
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2003 tritt Sohn Albert Sauter ins Unter-
nehmen ein. Das klassische Sortiment an 
Präzisionswaagen wird in den Folgejah-
ren durch Industriewaagen und Messge-
räte für Kraft, Härte und Schichtdicke er-
gänzt. 2008 kommen Medizinwaagen 
hinzu, sechs Jahre später Mikroskope und 
Refraktometer. Heute arbeiten rund 200 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter am Fir-
mensitz in Balingen.

Digital und vernetzt

«Nur durch ständige Innovation und Wei-
terentwicklung, aber auch durch nach-
haltiges Wirtschaften können wir unsere 
Unternehmensgeschichte erfolgreich fort-
schreiben», ist Geschäftsführer Albert Sau-
ter überzeugt, «Aktuell setzen wir dabei 
auf digital vernetzbare und individualisier-
bare Produkte sowie spezialisierte Soft-
ware.»
Mess- und Wägedaten werden heute 
laut Sauter immer häufiger direkt von 
der Waage oder dem Messgerät an den 
Computer übertragen und weiterverarbei-
tet. Wäge-, Zähl- und Messergebnisse er-
scheinen in Lagerbuchungen und auf Lie-
ferscheinen. «Dieser Entwicklung tragen 

wir mit Produkten Rechnung, die 
sich leicht in Unternehmensnetz-
werke einbinden lassen», erläu-
tert Sauter. Und auch die zuge-
hörige Software werde immer 
wichtiger.

Massgeschneidert

Von Analysewaagen über Feuch-
tebestimmer bis zu Fluoreszenz-
mikroskopen: Rund 5.000 Pro-
dukte und zahlreiche Dienstleis-
tungen umfasst das Sortiment 

von KERN heute. Und trotzdem ist manch-
mal eine individuelle Lösung nach Mass 
gefragt. Diese entwickelt der Customized 
Solution Service (CUSOS) von KERN am 
Unternehmenssitz in Balingen. In der Ent-
wicklungsabteilung lässt das Unterneh-
men auch über einzelne Kundenwünsche 
hinaus Marktrückmeldungen und Ideen 
in die Produktentwicklung einfliessen.

Hoch automatisiert, schnell beim Kunden

Für eine hohe Verfügbarkeit und einen 
schnellen Versand der Waagen, Mikros-
kope und Messgeräte in alle Welt sorgt 
ein 25 Meter hohes vollautomatisiertes 
Hochregallager. Täglich verlassen 500 bis 
800 Pakete und 30 bis 50 Paletten das La-
ger. Und es werden immer mehr. Deshalb 
laufen laut Sauter derzeit die Planungen 
für einen zweiten Unternehmensstand-
ort. Darüber hinaus plant KERN Niederlas-
sungen in mehreren europäischen Märk-
ten.
Eine grossflächige Photovoltaikanlage 
spart dem Unternehmen inzwischen nicht 
nur erhebliche Stromkosten, sondern re-
duziert auch den CO2-Ausstoss. «Unsere 
modernen Industriegebäude heizen bzw. 
kühlen wir bereits weitgehend klimaneu-
tral mit Geothermie», berichtet Sauter, 
«bei Verpackungen setzen wir auf recy-
celbare Materialien. So gehen wir Schritt 
für Schritt in eine nachhaltigere Zukunft, 
auch im Sinne der Fortschreibung unse-
rer Unternehmensgeschichte.»

KERN & SOHN GmbH
Ziegelei 1
72336 Balingen
www.kern-sohn.com

Mikroskope und Analysewaagen gehören zu den viel-
fältigen Produktgruppen, mit denen KERN heute am 
Markt vertreten ist



Eine Veranstaltung von    – einer Marke der  

Die LAB-SUPPLY kommt 2024 auch in Ihre Region

LAB-SUPPLY ist die kostenfreie Fachmesse für instrumentelle Analytik, Labor-
technik, Biotechnologie und Life Science – an 9 Terminen in unterschiedlichen 

Städten in Deutschland und Österreich. Im Fokus der Ausstellung und Fach-
vorträge stehen Sie und Ihr Laboralltag. Informieren Sie sich ohne großen 
Aufwand an nur einem Tag über die neuesten Trends in der Laborbranche.

www.lab-supply.info

18. September 2024

Dresden
Internationales 
Congress Center 
Dresden

14. November 2024

Hamburg
MesseHalle 
Hamburg-
Schnelsenn

wieder in 2025

Berlin
Estrel Convention 
Center

08. Oktober 2024

Leverkusen
Forum Leverkusen

04. September 2024

Innsbruck
Congress Innsbruck

23. Oktober 2024

Freiburg
Messe Freiburg

wieder in 2025

Wien
Messe Wien

wieder in 2025

Münster
Messe und 
Congress Centrum 
Halle Münsterland

wieder in 2025

Frankfurt
Kultur- und 
Kongresszentrum 
Jahrhunderthalle

LABORTECHNIK
ZUM ANFASSEN
Auf der einzigen Fachmesse on Tour 
fi nden Sie alles für Ihren Laboralltag.
Und das Beste: Direkt in Ihrer Nähe!

14
39

14
39

14
39

14
39

14
39

14
39

14
39

14
39
5555555

NEUNEU

Jetzt 

kostenfrei 

weiter-
bilden!

14395_ANZ_LP_LABS_Termine_2024_210x297_v7.indd   114395_ANZ_LP_LABS_Termine_2024_210x297_v7.indd   1 05.06.2024   14:03:4605.06.2024   14:03:46



 

LABORSCOPE 9/24 11

LABORTECHNIK/LABORBEDARF

Energieeffizient und leistungsstark –  
die neue Kältemaschine 1201F
Mit der Einführung der neuen 1201F Käl-
temaschine bietet JULABO aus den Rei-
hen CORIO und DYNEO umweltfreund-
liche und energieeffiziente Kälteumwälz- 
thermostate mit grossem Badvolumen 
und einem Arbeitstemperaturbereich 
von -40 bis +100 °C bei einer starken 
Kälteleistung von 1.25 kW bei 20 °C an.
Leistungsstarke Kälteumwälzthermos-
tate der Produktmarken CORIO und DY-
NEO spielen seit Jahren eine unverzicht-
bare Rolle in Labors und bei industriel-
len Anwendungen weltweit. Die neuen 
Modelle CORIO CD-1201F, CORIO CP-
1201F, DYNEO DD-1201F und DYNEO 
DD-1201F-BF arbeiten nachhaltig und 
zukunftssicher mit natürlichen Kältemit-
teln. Kühlt der 1201F nicht unter Volllast, 
schalten Kompressor und Lüfter in den 
Teillastbereich, wodurch der Geräusch-
pegel deutlich reduziert wird. Für die in-
terne Temperierung bietet das optimierte 
Design der Kälteumwälzthermostate eine 
überdurchschnittlich grosse Badöffnung 
und mehr Platz im Badgefäss. Dadurch 
können nicht nur grössere, sondern auch 
mehr Proben gleichzeitig temperiert wer-
den.

Der DYNEO DD-1201F-BF Thermostat 
bietet die neuste Technik zur Haltbar-
keitsbestimmung von Bier. Mit dem Bier-
Forciertest können die Haltbarkeit und 
Stabilität von Bier bewertet werden. Er 
wird durchgeführt, um die Lagerbestän-
digkeit und die Neigung eines Bieres zu 
mikrobiologischen oder chemischen Ver-
änderungen zu beurteilen. Ziel ist es, das 
Verhalten des Bieres über eine längere 
Lagerzeit in kurzer Zeit vorherzusagen. 
Dazu werden Bierproben in Flaschen ab-
gefüllt und mithilfe von Temperaturzyk-
len wird eine künstliche, beschleunigte 
Alterung simuliert. Dies wird so lange 
wiederholt, bis mithilfe eines Photome-
ters eine erste Trübung festgestellt wird. 
Der Forciertest ist besonders nützlich für 
Brauereien, um die Qualitätssicherung ih-
rer Produkte zu optimieren und potenzi-
elle Probleme frühzeitig zu erkennen, be-
vor das Bier auf den Markt kommt.
Beim DYNEO DD-1201F-BF sind alle not-
wendigen Temperaturprofile zur Durch-
führung des Forciertests, sowohl für 
stabilisiertes als auch für unbehandeltes 
Bier, bereits installiert. Individuelle Ände-
rungen der Programmeinstellungen kön-

nen einfach und jederzeit vom Anwen-
der vorgenommen werden. Die neuen 
Kältegeräte bieten beeindruckende Ener-
gieeinsparpotenziale von bis zu 70 Pro-
zent: Elektronische Expansionsventile, 
drehzahlgeregelte Verdichter und Lüf-
ter erlauben einen nutzungsabhängigen 
Stromverbrauch. Dies führt bei vielen An-
wendungsszenarien zu deutlichen Be-
triebskosteneinsparungen und somit zu 
einer schnelleren Amortisation der An-
schaffungskosten.

www.julabo.com

Über JULABO

JULABO, 1967 gegründet in Deutsch-
land, entwickelt anspruchsvolle Tempe-
riertechnik und steht auf diesem Gebiet 
für Innovation und Kompetenz. Mit mo-
dernster Regeltechnik ausgestattete JU-
LABO Geräte sind überall dort im Ein-
satz, wo höchste Temperaturgenauigkeit 
oder schnellste Reaktion auf Tempera-
turveränderungen gefragt sind. Über 
600.000 installierte Julabo Geräte welt-
weit stehen für die hohe Akzeptanz bei 
Anwendern in Forschung und Industrie. 
Mit bewährter Qualität «Made in Ger-
many» und schnellem, kompetentem 
Support durch Ansprechpartner vor Ort 
entwickelte sich JULABO zu einem füh-
renden Unternehmen für Temperierlö-
sungen.

Energieeffizient und leistungsstark – die neue Kältemaschine 1201F Bild: JULABO GmbH
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Another LUNA™ to Love! 
Logos Biosystems introduces the brand-new LUNA-III™ Au-
tomated Cell Counter for Bright Field Cell Counting with AI 
Features!

Logos Biosystems is proud to announce 
the release of the brand-new LUNA-III™ 
automated cell counter for bright field 
cell counting.

Using the design of the user-friendly 
LUNA-II™ bright field cell counter, the 
LUNA-III™ offers both hardware and soft-
ware updates that reflect the company’s 
focus on providing innovative imaging sys-
tems for scientists and researchers that ex-
pand research capacity and improve lab 
workflow and efficiency.

A major hardware update for the LUNA-
III is the autofocus mechanism and tech-
nology. The improved autofocus mecha-
nism with precise control, offers enhanced 
cell recognition and measurement resul-
ting in exceptional image quality and un-
paralleled reliability. This allows optimal 
decision-making for downstream proces-
ses and protocols ultimately increasing lab 
productivity and workflow.
To address technological advancements, 

the LUNA-III is equipped with machine 
learning capabilities to provide a user ex-
perience unlike any other. Integrating the 
advanced algorithms of the LUNA-FX7™, 
the state-of-the-art machine learning al-
gorithms provide the ultimate in cell re-
cognition (even in highly aggregate sam-
ples).

Thanks to customer feedback, the LUNA-
III now offers a Reanalysis feature perfect 
for diverse cell types. This feature enables 
users to refine protocols, conserve sam-
ples, and eliminate additional prep work. 
The LUNA-III also provides seamless data 
management with internal storage, USB 
support, and network connectivity, all-
owing easy data storage, retrieval, and 
transfer to a desktop or laptop computer.

The LUNA-III is compatible with the LUNA 
Reusable Cell Counting Slide (just like the 
other LUNA family automated cell coun-
ters) offering an eco-friendly and budget-
friendly option. The LUNA-III offers a Sus-

tainable Package. In addition to the stan-
dard starter kit, this package includes the 
LUNA™ Reusable Cell Counting Slide as 
well as Erythrosin B Stain, a safe, non-to-
xic dye used to assess cell viability.

Other accessories available for the LUNA-
III include LUNA standard beads for cali-
bration, external printer, brightfield valida-
tion slide, IQ/OQ protocol as well as rela-
ted consumables.
The LUNA-III is the newest addition to the 
award-winning line of LUNA automated 
cell counters which includes the popular 
LUNA-II, LUNA-FL, and LUNA-FX7 auto-
mated cell counters. In addition to auto-
mated cell counters, Logos Biosystems 
also offers a microbial cell counter, cell 
imaging and tissue clearing systems.

Interested in learning more about our Cell 
Counting Solutions 

Contact us, and we will be happy to pro-
vide you detailed information!
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Neuer HygroFlex Advanced HF5A  
kombiniert Feuchte-, Temperatur- und 
Taupunktmessung mit Smartphone- 
Kompatibilität
Ein neuer und fortschrittlicher Mess-
umformer für die kombinierte Mes-
sung von Feuchte, Temperatur und Tau-
punkt wurde von Rotronic, Teil der Pro-
cessing Sensing Technologies Group, 
auf den Markt gebracht. Der HygroFlex 
HF5A wurde für alle Anwendungen ent-
wickelt, bei denen schnelle, genaue und 
wiederholbare Messungen entscheidend 
sind.  Er verfügt über die neueste NFC-
Technologie (Near Field Communication), 
die es ermöglicht, ihn über ein Smart-
phone oder einen NFC-fähigen Computer 
zu programmieren und abzufragen, was 
den Betrieb vereinfacht und die Einrich-
tungszeit minimiert.

Wichtigste Merkmale

• Erweiterte Kommunikation: Der HF5A 
verfügt über die neueste NFC-Tech-
nologie, die eine einfache Program-
mierung und Abfrage über ein Smart-
phone oder einen mit NFC ausgestat-
teten Computer ermöglicht, was den 
Betrieb erheblich vereinfacht und die 
Einrichtungszeit verkürzt.

• Robustes Design: Der HF5A wird als 
kompaktes, wandmontiertes Gerät in 
einem robusten, abgedichteten Ge-
häuse der Schutzart IP65 geliefert 
und ist für den Einsatz in anspruchs-
vollen Umgebungen ausgelegt.

• Vielseitiger Messbereich: Das Gerät 
ist mit verschiedenen Feuchte- und 

Temperatursensoren kompatibel und 
deckt einen Messbereich von 0 bis 
100 %rF (relative Feuchte) und –100 
°C bis +200 °C ab. Zusätzliche Mess-
optionen umfassen CO2- und Diffe-
renzdruck.

• Übersichtliches Display und Indika-
toren: Das LCD-Display auf der Vor-
derseite zeigt drei Messparameter 
gleichzeitig an. Je nach Betriebszu-
stand werden die Messwerte in Grün 
(Normalbetrieb), Orange (Ausgangs-
simulation) oder Rot (Alarm) ange-
zeigt.

• Umfassende Ausgänge: Sowohl 
analoge 4–20mA- als auch digitale 
RS485-Ausgänge gehören zur Stan-
dardausstattung.

Bucher Biotec AG
Viaduktstrasse 42
4051 Basel
Tel. 061 269 11 11
info@bucher.ch
www.bucher.ch

About Bucher Biotec AG

Bucher Biotec AG is a privately held Swiss 
distributor company representing some 
of the most advanced US, European and 
Asian manufacturers of highly innovative 
life science research instrumentation, as-
sociated reagents and consumables. 

Founded in 1978 by Paul and Anna Bu-
cher the company management in 2003 
changed to the next generation.
Marc Bucher has taken over the lead 
of the company as CEO and Chairman. 
Anna and Paul Bucher remain members
of the board.

We are extremely proud of our distingu-
ished customer base in the pharmaceu-
tical, biotechnology, agricultural, food 
and related industries, in all life science 
research oriented academic institutions, 
in numerous governmental, clinical and 
environmental labs and in all of the uni-
versity hospitals.

Pictures: Bucher Biotec AG

Our highly competent, well educated 
team is focused on understanding our 
customer’s needs in order to propose 
optimal solutions for demanding re-
search tasks enabling the acceleration 
of scientific exploration.

Since our inception we strive to pro-
vide a truly high standard in customer 
support, pre- and post-sales, applicati-
ons support as well as a comprehensive 
technical service.
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Verbesserte Benutzerfreund-
lichkeit

Der HF5A kann mit der Rotro-
nic HygroSoft App oder der PC-
Software über ein Smartphone 
oder einen Laptop mit optiona-
lem NFC-USB-Lesegerät konfi-
guriert und fernüberwacht wer-
den. Diese Tools bieten Schritt-
für-Schritt-Anweisungen auf 
dem Bildschirm und sorgen für 
eine unkomplizierte Benutzerer-
fahrung.

Verbesserungen des HF5A im Ver-
gleich zum HF5

• Startzeit: Die 2-Draht-Startzeit 
liegt jetzt unter 30 Sekunden, 
wobei die LED- oder Display-
Anzeige nach 10 Sekunden 
einschalten.

• Verfügbare Messfühler: Zugriff 
auf RMS-Sonden bei Verwen-
dung einer 3- oder 4-Leiter-
Konfiguration.

• Kommunikationsprotokoll: 
MODBUS RTU über RS485 an 
einer Schraubklemme.

• LED-Anzeige: Die LED-An-
zeige auf der Vorderseite zeigt 
den Betriebsstatus an (Grün/
Orange/Rot) und überwacht 
den Analogausgang.

• NFC-Schnittstelle: Ausgestat-
tet mit einer NFC-Schnittstelle, 
kann der HF5A über ein Smart-
phone oder einen mit einem 
NFC-Lesegerät ausgestatteten 
Computer bedient werden.

Sensoren und Anpassungen

Der HF5A wird mit einer Auswahl 
an austauschbaren Messfühlern 

von Rotronic gelie-
fert. Diese ermögli-
chen eine schnelle In-
itialisierung und wur-
den für den Einsatz 
in rauen Industrie-, 
Labor- und Wissen-
schaftsumgebungen 
entwickelt. Damit 
kann das neue Ge-
rät flexibel in Anwen-
dungen eingesetzt 
werden, die von HLK 
und Druckgewerbe bis zur Che-
mie-, Lebensmittel- und Phar-
maproduktion reichen.

Standardversionen und kun-
denspezifische Optionen: 
Rotronic wird sechs Standardver-
sionen des HygroFlex HF5A her-
stellen. Diese umfassen:

• Zwei analoge 2-Leiter-Versio-
nen

• Zwei analoge 3- und 4-Leiter-
Versionen

• Zwei kombinierte analoge und  
digitale 3- und 4-Leiter-Versi-

onen, die mit MODBUS RTU-
Systemen kompatibel sind.

• Darüber hinaus bietet das 
Unternehmen kundenspezi-
fische Optionen für Bestel-
lungen von 20 Geräten oder 
mehr an. Weitere Optionen 
sind ein Montagesatz für den 
Kanal und eine Version ohne 
LCD-Anzeige auf der Vorder-
seite.

Rotronic AG
Grindelstrasse 6
8303 Bassersdorf
Tel. 044 838 11 11
ch.verkauf@processsensing.com
www.processsensing.com
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Über Process Sensing Tech-
nologies

Process Sensing Techno-
logies (PST) bietet ein un-
übertroffenes Angebot an 
Instrumenten, Analysato-
ren und Sensoren für Prä-
zisionsmessungen und 
Überwachung in sehr an-
spruchsvollen Endmärkten. 
Diese reichen von Pharma/
Life Sciences, Spezialgasen, 
Halbleitern, O&G, Petroche-
mie und Energie bis hin zur 
Gasdetektion, Lebensmittel- 
und Getränkeindustrie und 
Gebäudeautomation.
Die PST-Gruppe ist mit meh-
reren Standorten in Europa, 
Asien und Amerika welt-
weit präsent und sucht nach 
weiteren Möglichkeiten, ihr 
Wachstum durch Investitio-
nen in neue Märkte fortzu-
setzen. 

Über Rotronic

Rotronic gehört zur PST- 
Gruppe und ist ein bran-
chenführender, Schwei-
zer Hersteller von Messge-
räten für relative Feuchte, 
Temperatur, Wasserakti-
vität, CO2- und Differenz-
druck für den Einsatz in al-
len Applikationen, in denen 
es auf höchste Messgenau-
igkeit, Stabilität und Zuver-
lässigkeit ankommt. Seit 
mehr als 55 Jahren verlas-
sen sich weltweit führende 
Unternehmen auf die Präzi-
sion und Qualität der Rotro-
nic-Produkte sowie auf de-
ren innovative Lösungen, 
wie z.B. RMS, ein modula-
res Echtzeit-Umgebungs-
überwachungssystem, das 
es regulierten Pharmakun-
den ermöglicht, spezifische 
FDA/EU-Vorschriften zu er-
füllen, und auch Kunden 
innerhalb industrieller An-
wendungen unterstützt, 
eine optimale Produktqua-
lität zu erhalten.

Bilder: PST Rotronic
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  FILTRATION UND TRENNUNG

Blick auf Umweltschutz 

Mit neuen Technologien den Vorsprung 
sichern
Schmutzwasser zu filtern und 
wiederzuverwenden wird 
mit dem Blick auf Umwelt-
schutz und Ressourcenscho-
nung immer wichtiger. Sol-
len aber selbst Bakterien, Vi-
ren, Mikroplastik und andere 
kleinste Schmutzpartikel ge-
filtert werden, um das Was-
ser sogar wieder als Trinkwas-
ser zu verwenden, braucht es 
mehr als nur einen herkömm-
lichen Filter. De.mem, Anbie-
ter für Wasseraufbereitungs-
systeme und Membrantech-
nologie aus Australien, kann 
auch für die Filtration im Ul-
tra- und Nanobereich mass-
geschneiderte Lösungen für 
seine Kunden anbieten. Einen 
ersten Auftrag, bei dem die 
die neu entwickelte, mit Gra-
phen-Oxid («GO») veredelte 
Hohlfasermembran des Un-
ternehmens eingesetzt wird, 
konnte De.mem im Februar 
verbuchen.

Für De.mem war die Nach-
richt erfreulich: Mit dem Auf-
trag im Februar hatte die neue 
Technologie ihren Markttest 
bestanden. Zudem hatte sich 
das De.mem-Team rund um 
CEO Andreas Kröll zum Ziel 
gesetzt, Anwendungen für 
Haushaltsfilter zu verbessern 
und damit auf dem globalen 
Markt für Haushaltswasserfilt-
ration mitzuspielen. «Wir ken-
nen unsere Stärken und wis-
sen, dass in diesem Segment 
die neue Membran ihre Vor-
teile voll ausspielen kann», er-
klärt Kröll.

Die Technologien von De.mem 
zur Aufbereitung von Wasser 
und Abwasser gehören zu 
den fortschrittlichsten. Die 

neue Membran wird durch 
den Zusatz von Graphen-
Oxid-Nanopartikeln entschei-
dend verbessert. Diese hat 
aufgrund ihrer guten Eigen-
schaften zahlreiche Anwen-
dungsmöglichkeiten. So kann 
dank des hohen Durchsatzes 
der neuen «GO»-Membran 
die Grösse der Membrankar-
tusche bei gleichbleibender 
Aufbereitungskapazität deut-
lich reduziert werden.

Das ist wichtig, um im Markt 
für häusliche sowie auch der 
mobilen Wasserfiltration ei-
nen Wettbewerbsvorteil zu 
haben. Neuartige Wasserfil-
ter für Privathaushalte sind 
insbesondere im ersten Ziel-
markt USA gefragt, denn dort 
treten aufgrund oftmals ver-
alteter Leitungsinfrastruk-
tur häufig Probleme mit der 
Wasserqualität auf. Gleich-
zeitig haben private Haus-
halte in der Regel nur recht 
wenig Platz. Das neue Sys-
tem, für das die Membran von 
De.mem eine Schlüsselkom-
ponente ist, kann mit seiner 
kompakten Grösse problem-
los im Keller oder unter der 
Küchenspüle auf einfache Art 
installiert werden. 

Aber auch für Kunden aus der 
Industrie ergeben sich beim 
Einsatz der neuartigen Mem-
bran Vorteile. So wird die Fil-
tration kostengünstiger, da 
der Durchsatz erhöht werden 
kann.

Zugang zu neuen Märkten er-
höht Umsatzchancen

Die für den US-Markt wich-
tige Aufsichtsbehörde, die 
National Sanitation Founda-

tion («NSF»), hat dem neuen 
System von De.mem mittler-
weile die Zulassung erteilt. 
Durch die Entwicklung der 
neuen Membran könnten sich 
für das Unternehmen Vorteile 
ergeben. De.mem erwar-
tet zusätzlich rund eine Mil-
lion AUD Umsatz in den kom-
menden zwei Jahren durch 
den Verkauf von Produkten 
für die portable Wasserfiltra-
tion in Nordamerika und Aus-
tralien, in denen ebenfalls die 
neuartige Technologie ver-
baut ist. Darüber hinaus rech-
net De.mem mit weiteren Ein-
nahmen, wenn der Zugang zu 
neuen Märkten möglich ist.

Denn mit der neuen Zertifizie-
rung, für die die von De.mem 
entwickelte Technologie nun 
alle Testverfahren durchlaufen 
und technischen Anforderun-
gen erfüllt hat, kann De.mem 
punkten. Diese wird laut Fir-
menchef Kröll weltweit als 
Qualitätsmerkmal anerkannt.

Sicheres Trinkwasser dank 
zertifizierter Komponente

Der Prozess mit der US-Be-
hörde NSF ist komplex und lief 
über einen Zeitraum von mehr 
als zwei Jahren. Es ging bei 
der Prüfung vorrangig darum 
zu zeigen, dass die Filtertech-
nologie in der Lage ist, Konta-
minierungen aus dem Wasser 
zu filtern, so dass dieses an-
schliessend beste Trinkwasser-
qualität hat und keinerlei ge-
sundheitlichen Bedenken bei 
der Nutzung des Wassers im 
Haushalt bestehen.

Neben der Ultrafitration ver-
fügt De.mem auch über Lö-
sungen für die Mikrofiltration 

sowie die Hohlfaser-Nanofilt-
ration. Gerade der Markt für 
die Hohlfaser-Nanofiltration 
ist noch in der Frühphase, 
wächst aber mit der Verfüg-
barkeit von technischen Lö-
sungen. «De.mem arbeitet 
daran, die Integration von 
Nanomaterialien in Membra-
nen auch in Bereiche wie die 
Nano- oder Mikrofiltration vo-
ranzutreiben», so Firmenchef 
Andreas Kröll.

www.demembranes.com
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Moderne Reinigungsverfahren in  
Schweizer Kläranlagen: Fortschritte in der  
Abwasserbehandlung

Schweizer Kläranlagen setzen 
auf ein umfassendes, mehr-
stufiges Reinigungsverfahren, 
um Abwasser gründlich zu be-
handeln und schädliche Stoffe 
zu entfernen. Diese Verfahren 
kombinieren mechanische, bio-
logische und chemische Pro-
zesse, um eine hohe Reinigungs-
leistung zu gewährleisten und 
die Umwelt vor schädlichen Ein-
flüssen zu schützen.

Mechanische Reinigung: Erste 
Stufe der Abwasserbehand-
lung

In der mechanischen Reini-
gung werden grobe Fest-
stoffe wie Plastik, Textilien 
und Holz durch Gitter und Re-
chen aus dem Abwasser ent-
fernt. Danach fliesst das Ab-
wasser durch einen Sandfang, 
in dem schweres Material wie 
Sand und Steine absinkt. Die-
ser Schritt schützt die weiteren 
Anlagen vor Schäden. Im an-
schliessenden Vorklärbecken 
setzen sich feinere Feststoffe, 
wie Schlamm, am Boden ab, 
während leichteres Material, 
wie Fett und Öl, an der Ober-
fläche abgeschöpft wird.

Biologische Reinigung: mikro-
bielle Abbauprozesse

Die biologische Reinigung, oft 
als Belebtschlammverfahren 
bekannt, nutzt Mikroorganis-
men, um organische Stoffe 
abzubauen. Sauerstoff wird 
in das Abwasser eingeblasen, 
um die Bakterien zu unterstüt-
zen. Dabei spielen die Nitrifi-
kation (Umwandlung von Am-
monium zu Nitrat) und die De-
nitrifikation (Umwandlung von 

Nitrat zu Stickstoffgas) eine 
zentrale Rolle, um Stickstoff-
verbindungen zu entfernen. 
In kleineren Anlagen wird das 
Tropfkörperverfahren genutzt, 
bei dem Mikroorganismen auf 
speziellen Oberflächen organi-
sche Substanzen aus dem Ab-
wasser abbauen.

Chemische Reinigung: Phos-
phatentfernung und Neutrali-
sation

In der chemischen Reinigungs-
stufe werden dem Abwasser 
Chemikalien wie Eisen- oder 
Aluminiumsalze zugeführt, um 
Phosphate auszufällen und im 
Nachklärbecken zu entfernen. 
Zudem erfolgt, falls notwen-
dig, eine Neutralisation sau-
rer oder basischer Abwässer 
durch die Zugabe von Chemi-
kalien, um den pH-Wert des 
Wassers zu regulieren.

Weitergehende Reinigung: 
Entfernung von Mikroschad-
stoffen

In den letzten Jahren hat sich 
die weitergehende Reinigung, 
die sogenannte vierte Reini-
gungsstufe, in Schweizer Klär-
anlagen etabliert. Diese bein-
haltet den Einsatz von Ozon, 
um organische Mikroschad-
stoffe wie Medikamenten-
rückstände zu zerstören. Zu-
sätzlich werden Aktivkohle-
filter eingesetzt, um schwer 
abbaubare organische Verbin-
dungen zu binden. Einige An-
lagen verwenden UV-Licht zur 
Desinfektion, um krankheitser-
regende Mikroorganismen ab-
zutöten, bevor das gereinigte 
Wasser wieder in die Umwelt 
geleitet wird.

Schlammbehandlung: Energie-
gewinnung und Volumenre-
duktion

Die Klärschlammbehandlung 
ist ein wichtiger Bestandteil 
der Abwasserreinigung. Zu-
nächst wird der Schlamm in 
Eindickungsanlagen entwäs-
sert, um das Volumen zu re-
duzieren. In Faulungsanlagen 
wird der Schlamm unter Sau-
erstoffabschluss von Bakte-
rien zersetzt. Dabei entsteht 
Biogas, das zur Energiegewin-
nung genutzt werden kann. 
In einigen Fällen wird der ge-
trocknete Schlamm auch ver-
brannt, was zusätzliche Ener-
gie liefert und die verblei-
benden Rückstände weiter 
reduziert.

Fortschritte der letzten Jahre: 
die vierte Reinigungsstufe

In den letzten Jahren haben 
Schweizer Kläranlagen be-
deutende Fortschritte bei der 
Behandlung von Mikroschad-
stoffen gemacht. Die Einfüh-
rung der vierten Reinigungs-
stufe mit Pulveraktivkohle 
(PAK) ermöglicht die effektive 
Entfernung von Medikamen-
tenrückständen und Pestiziden 
aus dem Abwasser. Auch gra-
nulierte Aktivkohlefilter (GAK) 
und oxidative Verfahren, wie 
die Fenton-Reaktion, wurden 
erfolgreich implementiert, um 
schwer abbaubare organi-
sche Verbindungen zu besei-
tigen. Diese modernen Tech-
nologien haben dazu beige-
tragen, die Umweltbelastung 
durch Abwässer weiter zu mi-
nimieren und die Qualität des 
gereinigten Wassers nachhal-
tig zu verbessern.

Eine erfolgreiche Entwicklung

Dank fortschrittlicher Technolo-
gien und innovativer Verfahren 
zählen Schweizer Kläranlagen 
heute zu den führenden Anla-
gen weltweit. Die Einführung 
der vierten Reinigungsstufe und 
der Einsatz neuer Filtrations- und 
Trenntechniken haben die Ab-
wasserreinigung auf ein neues 
Niveau gehoben. Diese Entwick-
lungen gewährleisten nicht nur 
eine effektive Abwasserbehand-
lung, sondern tragen auch mass-
geblich zum Schutz der Umwelt 
und zur Verbesserung der Was-
serqualität bei.

Herausforderungen bei der Ent-
fernung von Mikroschadstoffen: 
Umwelt- und Gesundheitsrisiken 
durch schwer abbaubare Stoffe

Trotz der Effizienz Schweizer 
Kläranlagen bleiben bestimmte 
Schadstoffe schwer zu entfer-
nen. Mikroschadstoffe wie Me-
dikamentenrückstände, Pes-
tizide, hormonell wirksame 
Substanzen und Mikroplas-
tik können auch nach der Rei-
nigung im Wasser verbleiben, 
da sie chemisch stabil und bio-
logisch schwer abbaubar sind. 
Selbst fortschrittliche Verfahren 
wie Ozonung und Aktivkoh-
lebehandlung entfernen nicht 
alle Rückstände. Nanopartikel 
und schwer abbaubare Indust-
riechemikalien stellen ebenfalls 
Herausforderungen dar, da sie 
schwer herausgefiltert werden 
können. Diese Stoffe gelangen 
in Gewässer und können sich in 
der Nahrungskette anreichern, 
was langfristig Risiken für Um-
welt und Gesundheit birgt.

www.laborscope.ch
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Droht eine neue Pandemie?
Die Frage, ob nach der Corona-
pandemie eine neue Pande-
mie droht, ist komplex und er-
fordert eine Betrachtung ver-
schiedener Faktoren, darunter 
die globale Gesundheitsüber-
wachung, Umweltverände-
rungen und das Verhalten von 
Krankheitserregern.

Ursprung des Coronavirus und 
seine Bedeutung für zukünf-
tige Pandemien

Der Ursprung des Coronavi-
rus SARS-CoV-2 wird über-
wiegend auf einen zoonoti-
schen Sprung von Tieren auf 
den Menschen zurückgeführt, 
wahrscheinlich über Fleder-
mäuse als ursprüngliche Wirte. 
Es gibt Hinweise, dass das Vi-
rus möglicherweise über ei-
nen Wildtiermarkt in Wuhan, 
China, auf den Menschen 
überging. Eine alternative, 
aber umstrittene Hypothese 
ist, dass das Virus versehent-
lich aus einem Labor entwi-
chen sein könnte, was jedoch 
von den meisten Experten als 
unwahrscheinlich angesehen 
wird. Die Weltgesundheitsor-
ganisation und internationale 
Forscher betonen, dass weitere 
Untersuchungen nötig seien, 
um den genauen Ursprung zu 
klären. Die Frage nach der Her-
kunft von SARS-CoV-2 ist zen-
tral, um künftige Pandemien 
besser vorhersehen und ver-
hindern zu können.

Das Risiko neuer Pandemien

Globale Gesundheitsüberwa-
chung

Die weltweite Überwachung 
von Infektionskrankheiten ist 
entscheidend, um potenzielle 
Ausbrüche frühzeitig zu er-
kennen. Institutionen wie die 
Weltgesundheitsorganisation 

(WHO) und nationale Gesund-
heitsbehörden arbeiten konti-
nuierlich daran, Krankheiten 
zu überwachen und zu ana-
lysieren. Der Fortschritt in der 
globalen Überwachung und 
in der schnellen Reaktionsfä-
higkeit könnte helfen, künf-
tige Pandemien frühzeitig zu 
erkennen und einzudämmen.

Die Schweiz ist Mitglied  
der Weltgesundheitsorgani-
tion (WHO) und beteiligt sich 
an deren globalen Überwa-
chungs- und Reaktionssyste-
men. Die Swiss Tropical and 

Public Health Institute (Swiss 
TPH) spielt eine zentrale Rolle 
in der Überwachung von und 
Forschung zu Infektionskrank-
heiten.
Die Europäische Union (EU) hat 
das European Centre for Di-
sease Prevention and Control 
(ECDC) eingerichtet, das für die 
Überwachung von Infektions-
krankheiten und das Manage-
ment von Gesundheitsrisiken in 
Europa verantwortlich ist. Das 
ECDC sammelt und analysiert 
Daten zu Krankheitsausbrü-
chen und gibt Empfehlungen 
an die Mitgliedstaaten.
Die WHO betreibt ein globales 
Überwachungssystem, das als 
Global Outbreak Alert and Re-
sponse Network (GOARN) be-
kannt ist. GOARN koordiniert 

internationale Reaktionen auf 
Krankheitsausbrüche und lie-
fert Echtzeitdaten und Analy-
sen.

Veränderte Umweltbedingun-
gen

Änderungen in der Umwelt, 
wie Klimawandel, Abholzung 
und Urbanisierung, können 
die Ausbreitung von Infekti-
onskrankheiten beeinflussen. 
Solche Veränderungen können 
dazu führen, dass Krankheits-
erreger neue Gebiete erreichen 
oder sich schneller ausbreiten. 

Zum Beispiel können sich durch 
die Erwärmung der Temperatu-
ren und die Verschiebung von 
Lebensräumen Vektoren wie 
Mücken, die Krankheiten wie 
Malaria oder Dengue übertra-
gen, ausbreiten.

Die Schweiz setzt sich für den 
Schutz der Umwelt und die 
Überwachung von Klimaände-
rungen ein. Der Bundesrat hat 
Strategien zur Anpassung an 
den Klimawandel entwickelt, 
die auch Massnahmen zur 
Kontrolle von Umweltbedin-
gungen umfassen, die Krank-
heitsausbrüche beeinflussen 
könnten.
Auf EU-Ebene gibt es verschie-
dene Initiativen zur Bekämp-
fung des Klimawandels, ein-

schliesslich des Europäischen 
Green Deal, der Massnahmen 
zur Reduzierung der Umwelt-
auswirkungen und zum Schutz 
der öffentlichen Gesundheit 
umfasst.
Internationale Abkommen wie 
das Pariser Klimaabkommen 
zielen darauf ab, die globalen 
Temperaturen zu stabilisieren 
und Umweltveränderungen zu 
begrenzen, die das Risiko von 
Krankheitsausbrüchen erhö-
hen könnten.

Mutationen und neue Erreger

Krankheitserreger, wie Viren 
und Bakterien, sind dynamisch 
und können sich durch Mutati-
onen verändern oder neue Ei-
genschaften entwickeln. Diese 
Veränderungen können dazu 
führen, dass bestehende Impf-
stoffe weniger wirksam wer-
den oder dass neue, bisher 
unbekannte Erreger entste-
hen. Ein Beispiel ist das SARS-
CoV-2-Virus, das durch Muta-
tionen neue Varianten hervor-
gebracht hat.

Das Swiss National Centre 
for Competence in Research 
(NCCR) für «Nanoscale Sci-
ence» und andere Forschungs-
zentren überwachen kontinu-
ierlich Mutationen von Krank-
heitserregern und arbeiten an 
der Entwicklung neuer Impf-
stoffe und Behandlungsstra-
tegien.
Die EU hat das Horizon Europe- 
Forschungsprogramm aufge-
legt, das umfangreiche Mit-
tel für die Forschung an Infek-
tionskrankheiten und der Be-
kämpfung von Mutationen 
bereitstellt.
Globale Gesundheitsorganisa-
tionen wie die WHO und das 
Center for Disease Control and 
Prevention (CDC) in den USA 
überwachen weltweit gene-
tische Mutationen von Viren 

Das Coronavirus grafisch dargestellt Bild: pixabay
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und kooperieren bei der Ent-
wicklung neuer Impfstoffe und 
Behandlungsmethoden.

Interkontinentale Reisen und 
Globalisierung

Die Globalisierung und der in-
ternationale Reiseverkehr ha-
ben die Verbreitung von Infek-
tionskrankheiten beschleunigt. 
Menschen reisen schneller und 
weiter als je zuvor, was bedeu-
tet, dass sich potenzielle Erre-
ger leicht über Kontinente hin-
weg verbreiten können. Dies 
erhöht das Risiko, dass ein Aus-
bruch lokal beginnen und sich 
global ausbreiten kann.

Die Schweiz hat ihre Grenzkon-
trollen und Reisevorschriften 
während der COVID-19-Pan-
demie angepasst und nutzt 
digitale Gesundheitszertifikate, 
um die Verbreitung von Krank-
heiten zu überwachen und zu 
kontrollieren.
Die EU hat das Schengen-Sys-
tem reformiert, um Gesund-
heitsrisiken besser zu mana-
gen und den freien Personen-
verkehr in Zeiten von Krisen zu 
regulieren. Die Einführung des 
Digitalen COVID-Zertifikats ist 
ein Beispiel für solche Mass-
nahmen.
Internationale Organisationen 
wie die International Air Trans-
port Association (IATA) ha-
ben Standards für die Sicher-
heit und Hygiene im internatio-
nalen Reiseverkehr entwickelt, 
um das Risiko von Krankheits-
übertragungen zu minimieren.

Massnahmen zur Prävention

Stärkung der Gesundheitsinf-
rastruktur

Eine robuste und gut vorberei-
tete Gesundheitsinfrastruktur 
ist entscheidend, um künftige 
Pandemien zu bewältigen. In-
vestitionen in Gesundheitssys-
teme, Forschung und Entwick-
lung von Impfstoffen sowie der 
Ausbau der globalen Überwa-

chungsmechanismen sind we-
sentliche Massnahmen zur Prä-
vention und Eindämmung.
Die Schweiz hat in den Ausbau 
ihrer Gesundheitsinfrastruktur 
investiert, darunter die Erwei-
terung der Intensivkapazitäten 
und die Verbesserung der Not-
fallversorgung. Das Schweizer 
Gesundheitssystem ist gut vor-
bereitet auf Krisensituationen 
dank der ständigen Investitio-
nen in moderne Technologien 
und Einrichtungen.
Die EU hat Programme zur 
Stärkung der Gesundheitsver-
sorgung in Mitgliedstaaten in-
itiiert, einschliesslich der Unter-
stützung von Krankenhäusern 
und der Förderung von For-
schung und Entwicklung im 
Bereich der öffentlichen Ge-
sundheit.
Globale Initiativen wie der Glo-
bal Fund to Fight AIDS, Tuber-
culosis and Malaria unterstüt-
zen Länder beim Aufbau und 
bei der Verbesserung von Ge-
sundheitsinfrastrukturen und 
bei der Bekämpfung von Epi-
demien.

Internationale Zusammenar-
beit

Internationale Kooperationen 
sind entscheidend für die er-
folgreiche Bekämpfung von 
Pandemien. Der Austausch von 
Informationen, Ressourcen und 
Fachwissen zwischen Ländern 
und internationalen Organisa-
tionen kann dazu beitragen, 
schnelle und koordinierte Re-
aktionen auf potenzielle Aus-
brüche zu ermöglichen.

Die Schweiz arbeitet eng mit 
internationalen Organisationen 
und Nachbarländern zusam-
men, insbesondere im Rahmen 
von bilateralen Abkommen 
und der WHO, um grenzüber-
schreitende Gesundheitsrisiken 
zu managen.
Die EU fördert die internatio-
nale Zusammenarbeit durch In-
itiativen wie das EU Health Pro-
gramme, das den Austausch 

von Fachwissen und Ressour-
cen zwischen den Mitglied-
staaten und internationalen 
Partnern unterstützt.
Die WHO ist eine zentrale Platt-
form für internationale Koope-
rationen im Gesundheitsbe-
reich und koordiniert globale 
Reaktionen auf Pandemien 
und Gesundheitskrisen.

Forschung und Entwicklung

Die kontinuierliche Forschung 
nach neuen Impfstoffen, anti-
viralen Medikamenten und Be-
handlungsstrategien ist wich-
tig, um schnell auf neue Bedro-
hungen reagieren zu können. 
Auch die Entwicklung innova-
tiver Technologien zur Über-
wachung und Erkennung von 
Krankheitserregern spielt eine 
entscheidende Rolle.

Die Schweiz ist führend in der 
pharmazeutischen Forschung 
und entwickelt kontinuierlich 
neue Impfstoffe und Behand-
lungen. Unternehmen wie No-
vartis und Roche sind weltweit 
für ihre innovativen Ansätze 
bekannt.
Das Horizon Europe For-
schungsprogramm der EU fi-
nanziert umfangreiche Pro-
jekte zur Entwicklung neuer 
medizinischer Technologien 
und zur Verbesserung der Pan-
demievorsorge.
Weltweit arbeiten zahlreiche 
Forschungsinstitute und Un-
ternehmen an der Entwick-
lung von Impfstoffen und Me-
dikamenten gegen Infektions-
krankheiten. Die Coalition for 
Epidemic Preparedness Innova-
tions (CEPI) unterstützt die Ent-
wicklung von Impfstoffen für 
neu auftretende Epidemien.

Öffentliches Bewusstsein und 
Bildung

Aufklärung und Bildung der 
Öffentlichkeit über Hygiene-
massnahmen, Impfungen und 
Krankheitsprävention sind 
wichtig, um die Ausbreitung 

von Krankheiten zu minimie-
ren. Eine informierte Bevöl-
kerung ist besser in der Lage, 
Vorsichtsmassnahmen zu tref-
fen und auf gesundheitliche 
Warnungen zu reagieren.

Die Schweizer Behörden füh-
ren regelmässig Aufklärungs-
kampagnen durch, um die 
Bevölkerung über Gesund-
heitsrisiken und Präventions-
massnahmen zu informieren. 
Die Kommunikation erfolgt 
über verschiedene Kanäle, 
einschliesslich öffentlicher Ge-
sundheitsempfehlungen und 
Medienkampagnen.
Die EU setzt sich für die Aufklä-
rung der Öffentlichkeit durch 
Kampagnen wie «Health Pro-
motion and Disease Preven-
tion» ein, um Bewusstsein für 
Gesundheitsrisiken und Prä-
ventionsstrategien zu schaffen.
Globale Gesundheitsorgani-
sationen wie die WHO und 
NGOs führen weltweit Bil-
dungs- und Informationskam-
pagnen durch, um das Be-
wusstsein für Gesundheitsrisi-
ken zu schärfen und präventive 
Massnahmen zu fördern.

Lehren aus der COVID-19-Pan-
demie für zukünftige Gesund-
heitskrisen

Obwohl es schwer vorherzu-
sagen ist, ob und wann eine 
neue Pandemie auftreten wird, 
ist es klar, dass die Weltgemein-
schaft besser vorbereitet sein 
muss, um solche Herausforde-
rungen zu bewältigen. Durch 
verstärkte Überwachung, in-
ternationale Zusammenarbeit, 
kontinuierliche Forschung und 
Bildung kann das Risiko einer 
globalen Gesundheitskrise mi-
nimiert werden. Die Lehren aus 
der COVID-19-Pandemie kön-
nen dazu beitragen, zukünf-
tige Ausbrüche effektiver zu 
verhindern und zu kontrollie-
ren.

www.laborscope.ch
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Manikins: Sensortechnologie für das wohltemperierte Büro 

«HVAC» kommt ins Schwitzen

Smarte Dummys erkennen 
dank Sensortechnologie und 
mathematischer Modellie-
rung, wie Arbeitsplätze ener-
giesparend auf Wohlfühltem-
peratur gebracht werden kön-
nen und Patienten im OP-Saal 
keine kalten Füsse bekom-
men.

Wenn die Sonne im Hochsom-
mer erbarmungslos auf die 
Fassaden brennt, heizen sich 
Innenräume von Gebäuden 
mit unbeschatteten Fenstern 
oder schlechter Isolation gna-
denlos auf. Bringt selbst das 
offene Fenster keinen kühlen-
den Luftzug, beginnt es ab 26 
Grad Raumtemperatur unan-
genehm zu werden. Steigt die 
Raumtemperatur noch weiter, 
werden sogar körperlich we-
nig anstrengende Tätigkei-
ten wie Büroarbeiten zur Be-
lastung. Ventilatoren und Kli-
maanlagen laufen heiss. Die 
Schweiz schwitzt.

Der Energieverbrauch für Kli-
mageräte und Klimaanlagen 
liegt in der Schweiz mittler-
weile jährlich im Terawatt-
Bereich, sprich in der Grös-
senordnung von Milliarden 
Kilowattstunden. Ob damit 
überhaupt die ersehnte Küh-
lung im Raum erzielt werden 
kann, ist ungewiss. Empa-
Forscherin Agnes Psikuta hat 
sich deshalb vorgenommen, 
belastbare Daten zum Raum-
klima am Arbeitsplatz zu ge-
nerieren. Ihr Ziel: Gebäude 
deutlich nachhaltiger klimati-
sieren – und dabei gleichzei-
tig die Gesundheit und Leis-
tungsfähigkeit der Menschen 
erhalten. Ihre Arbeitskollegen: 
«ANDI» und «HVAC», smarte 
Dummys, die das Raumklima 
vermessen. Sie erkennen dank 

Sensortechnologie und ma-
thematischer Modellierung, 
wie Arbeitsplätze nachhaltig 
auf Wohlfühltemperatur ge-
bracht werden können.

Schwitzen im virtuellen Büro

Der futuristisch anmutende 
«HVAC», kurz für «Heating, 
Ventilation, Air Conditioning», 
ist gut ausgerüstet: Mit Sen-
soren für Lufttem-
peratur, Feuchtig-
keit und Luftbe-
wegung allein ist 
es indes nicht ge-
tan. Insgesamt 46 
Messfelder durch-
brechen die Kunst-
stoffschale des Ma-
nikins, mit denen 
er die Wärmestrah-
lung aus der Umge-
bung quantifiziert 
und beispielsweise 
Sonnenwärme von 
Heizungsluft unter-
scheiden kann.

Sein Partner mit 
dem schlichten Na-
men «ANDI» er-

gänzt «HVACs» Daten opti-
mal: «‹ANDI› ist der Typ für 
das grosse Ganze, er nimmt 
die Wärmebilanz auf, die ein 
Mensch unter den gegebe-
nen Bedingungen hat», er-
klärt Agnes Psikuta vom «Bio-
mimetic Membranes and Tex-
tiles»-Labor der Empa in St. 
Gallen. Hierzu hält «ANDI» 
seine Betriebstemperatur kon-
stant auf 34 Grad, was der 
Hauttemperatur eines Men-
schen in der Komfortzone 
entspricht. Komfortzone be-
deutet hierbei, dass der Kör-
per eines gesunden Erwach-
senen seine Kerntemperatur 
von 36.5-37.5 mit minimals-
tem Aufwand konstant halten 
kann. «In der Komfortzone 
schwitzt der Mensch nicht, 
er zittert nicht vor Kälte und 
friert nicht an Händen und 
Füssen, weil er seine thermi-
sche Balance mit Leichtigkeit 
aufrechterhalten kann», sagt 
die Forscherin.

Die mathematische Modellie-
rung dieser kombinierten Da-
ten ergibt schliesslich ein vir-

tuelles thermisches Modell 
eines Menschen am Arbeits-
platz. In einem vom Schwei-
zerischen Nationalfonds (SNF) 
geförderten Projekt unter-
sucht Agnes Psikuta nun ge-
meinsam mit Partnerinstitu-
ten an der EPFL und der pol-
nischen «Silesian University 
of Technology», wie «HVAC» 
und «ANDI» mit den Parame-
tern von realen Bürobedin-
gungen im Jahreszeitenver-
lauf zurechtkommen.

Am Ende soll es möglich sein, 
aufgrund dieser Arbeiten den 
Energiebedarf von Gebäuden 
zu optimieren. «Im Hochsom-
mer laufen Klimaanlagen auf 
Hochtouren, um beispiels-
weise Grossraumbüros kom-
plett zu kühlen. Wie effektiv 
die Situation für den jeweili-
gen Arbeitsplatz ist, ist aber 
unklar», so die Empa-Forsche-
rin. Bauliche Elemente direkt 
am Arbeitsplatz wie kühlende 
Wandpaneele oder ventilierte 
Bürostühle könnten für ener-
giesparendere und effizien-
tere Lösungen sorgen. Glei-

ches könnte sich für 
die winterliche Heiz-
periode ergeben: 
«HVAC» und «ANDI» 
könnten ermitteln, ob 
etwa eine Raumtem-
peratur von 17 Grad 
ausreicht, wenn der 
Arbeitsplatz lokal auf 
22 Grad beheizt ist.

Gefährliche Unter-
kühlung

Die beiden Manikins 
sind jedoch auch in 
ganz anderen Situa-
tionen im Einsatz – 
und zwar auf dem 
OP-Tisch. Während 
eines mehrstündi-

Empa-Forscherin Agnes Psikuta 
positioniert Manikin «HVAC» 
für die Datenmessung in der 
Klimakammer Bilder: Empa

Genügsame Datensammler: Manikins wie 
«HVAC» liefern Daten, mit denen sich eine ge-
fährlichen Unterkühlung während eines chirurgi-
schen Eingriffs vermeiden lässt oder das Raum-
klima am Arbeitsplatz optimiert werden kann 
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gen chirurgischen Eingriffs 
ist es wichtig, dass der Kör-

per des Patien-
ten nicht zu stark 
auskühlt, wäh-
rend die Chirurgin 
nicht ins Schwit-
zen kommen darf. 
Verliert der Patient 
zu viel Wärme, 
steigt das Risiko 
für Komplikatio-
nen und die Hei-
lungschancen ver-
schlechtern sich. 
«Bisherige Mög-
lichkeiten, den 
Patienten warm 
genug zu halten, 

bestehen allerdings aus we-
nig nachhaltigen Einweglö-

sungen oder umständlichen, 
schwer desinfizierbaren Auf-
bauten», sagt Agnes Psikuta.
In einem Projekt mit der 
Technischen Universität War-
schau ermitteln «HVAC» und 
«ANDI» daher, wie leicht zu 
desinfizierende Infrarotlam-
pen im OP-Saal positioniert 
werden müssten, ohne die 
komplexen räumlichen Ge-
gebenheiten während des 
Eingriffs zu behindern. Aus-
serdem darf die Wärmestrah-
lung nicht das Gesundheits-
personal aufheizen oder gar 
Hautverbrennungen beim 
Patienten hervorrufen. Wäh-
rend «HVAC» mit seiner dich-

ten Matrix an Sensoren den 
Wärmefluss von der Lampe 
zum Körper misst, berechnet 
«ANDI» die gesamte Wärme-
bilanz eines Patienten inklu-
sive der aktuellen Raumtem-
peratur. «Mit den modellier-
ten Daten sollen die Position 
und Leistung der Wärmelam-
pen für verschiedenste Situati-
onen ermittelt werden», sagt 
die Empa-Forscherin. «So hof-
fen wir, ideale Operationsbe-
dingungen ohne Risiko einer 
Unterkühlung schaffen zu 
können.»

www.empa.ch

Das ideale Büro

Die klimatische Komfortzone 
am Arbeitsplatz mag indivi-
duell unterschiedlich sein. 
Für experimentelle Untersu-
chungen gehen die Empa-
Forschenden für Büroräume 
von einer Temperatur von 22 
Grad bei 50% Luftfeuchtig-
keit aus. 

Gesetzliche Vorgaben geben 
einen Rahmen zwischen 20.5 
und 26.5 Grad für Büros an, 
abhängig von der Aussen-
temperatur.

Arbeitnehmende müssen vor 
übermässiger Hitze, Kälte 
und Sonneneinwirkung ge-
schützt werden, besonders 
bei Tätigkeiten in ungeheiz-
ten Räumen, nicht vollstän-
dig umschlossenen Bau-
ten oder im Freien. Für den 
Schutz vor Hitze, UV-Strah-
lung und Ozon gibt es Emp-
fehlungen, die auf medizini-
schen Erkenntnissen basieren 
und durch die Verordnung 3 
zum Arbeitsgesetz rechtlich 
verankert sind. Diese Schutz-
massnahmen gelten bran-
chenübergreifend, jedoch 
haben einige Branchen, wie 

die Baubranche, eigene wei-
terführende Richtlinien für 
Arbeiten bei hohen Tempe-
raturen entwickelt. Auch Bü-
roangestellte sind an heissen 
Tagen potenziell betroffen, 
weshalb spezifische Schutz-
vorkehrungen getroffen wer-
den müssen, um gesundheit-
liche Beeinträchtigungen zu 
verhindern. Bei Arbeiten im 
Freien sollten nur körperlich 
gesunde Arbeitnehmende 
eingesetzt werden, da Fak-
toren wie Medikamente oder 
Alkohol die Leistungsfähig-
keit bei Hitze erheblich be-
einträchtigen können. Über-

mässige UV-Strahlung birgt 
Gefahren für Haut und Au-
gen, weshalb Schutzmass-
nahmen, wie der UV-Index 
und Vorsichtsmassnahmen 
bei direkter Sonneneinstrah-
lung, essenziell sind. Für Ar-
beiten bei Kälte gibt es eben-
falls Handlungshilfen, die auf 
Forschungsergebnissen und 
Praxiserfahrungen basieren, 
um die Sicherheit und Ge-
sundheit bei Temperaturen 
unter 15°C zu gewährleisten.

www.seco.admin.ch

Dank Manikins: Hightech-Be-
kleidung und Schutz für Feu-
erwehrleute

Sie heissen «SAM», «Henry», 
«ANDI» (rechts) oder «HVAC»: 
sogenannte Manikins, die mit 
Sensoren ihre Umwelt erfas-
sen und ihr Innenleben aus Ka-
beln und Schnittstellen in den 
Dienst der Wissenschaft stel-
len. Smarte Dummys wie etwa 
das Sensormodell «Henry» ge-
hen für uns durchs Feuer, wenn 
sie helfen, neue Schutzausrüs-
tungen für die Feuerwehr zu 

optimieren. Die Schwitzpuppe 
«SAM» («Sweating Agile ther-
mal Manikin», rechts) kann hin-
gegen sportliche Betätigungen 
wie Bergsteigen ausführen und 
dabei dank 125 Wasserdüsen 
die Schweissabsonderungen 
eines Menschen simulieren. 
Mithilfe von «SAM» entwi-
ckelten Empa-Forschende und 
ihre Industriepartner bereits at-
mungsaktive Textilien mit dem 
Sportbekleidungshersteller 
KJUS in Risch-Rotkreuz (ZG) 
oder dem Schweizer Pyjama-
Start-up Dagsmejan.

Die Wärmebildkamera macht es sichtbar: Der 
Körper des Manikin «HVAC» (gelb-orange) 
wird mittels einer OP-Lampe auf wohlige Tem-
peraturen gewärmt, während die Umgebung 
(violett) kühl bleibt 
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Neuartige Diagnostik für Nierensteine 

In der Dunkelheit durchleuchtet

Wie man Nierensteine am 
besten behandelt, hängt da-
von ab, wie die Gebilde zu-
sammengesetzt und geformt 
sind. Empa-Forschende arbei-
ten nun an einem schmerzlo-
sen Diagnostik-Verfahren mit-
tels Dunkelfeld-Röntgen. Die 
innovative Technologie er-
laubt es, Struktur und Be-
schaffenheit der Steine für 
die Betroffenen individuell 
zu erfassen. Die Maiores-Stif-
tung und eine weitere Stif-
tung fördern das vor kurzem 
gestartete Projekt.

Betroffene berichten von hef-
tigen Schmerzen: Nierensteine 
können zwar lange Zeit unbe-
merkt bleiben, bei vielen Men-
schen verursachen sie jedoch 
irgendwann im Leben Be-
schwerden. Über fünf Prozent 
der Bevölkerung leiden an den 
vielgestaltigen Kristallen. Wel-
che Therapie sich für die Volks-
krankheit am besten eignet, 
hängt von der Form und che-
mischen Zusammensetzung der 
steinigen Gebilde ab. «Manch-
mal ist die Art der Steine aber 

erst dann erkennbar, wenn sie 
bereits durch eine Operation 
entfernt wurden», erklärt Ro-
bert Zboray vom «Center for 
X-ray Analytics» der Empa.
Nicht immer ist ein solcher Ein-
griff im Spital indes überhaupt 
nötig. In manchen Fällen ist 
eine – weitaus günstigere - 
Umstellung der Ess- und Trink-
gewohnheiten genügend. Da-
mit die richtige – sprich: auf die 
einzelnen PatientInnen zuge-
schnittene – Behandlung zum 
Einsatz kommt, entwickeln 
Empa-Forschende ein neues 

Diagnoseverfahren auf der Ba-
sis fortgeschrittener Röntgen-
technologien. Ermöglicht wird 
das kürzlich gestartete Projekt 
durch die Unterstützung der 
Maiores-Stiftung in Liechten-
stein sowie einer weiteren Stif-
tung.

Präzise und effizient

Zboray und sein Team suchen 
nach biomedizinischen Bildge-
bungsverfahren, mit denen In-
haltsstoffe, Gestalt und Lage 
der Nierensteine präzise, kos-

tengünstig und schmerzlos be-
stimmt werden können. Beson-
ders geeignet ist hierbei das so-
genannte Dunkelfeld-Röntgen. 
Die innovative, multimodale 
Technologie nutzt einerseits 
die Streustrahlung, die bei der 
Wechselwirkung von Röntgen-
strahlung und Nierenstein ent-
steht, andererseits die direkte 
Durchstrahlung, die gleichzei-
tig ein konventionelles Rönt-
genbild ergibt. Die Kombination 
der beiden Bildarten ermög-
licht eine besonders empfind-
liche Bestimmung der Zusam-
mensetzung des Steins. Damit 
lassen sich sogar nahezu trans-
parente Objekte sowie Feinhei-
ten der Mikrostruktur abbilden. 
«Unser Ziel ist es, gängige Rönt-
gengeräte in Arztpraxen und 
Spitälern möglichst kosteneffi-
zient auf die neue Dunkelfeld-
technologie umrüsten zu kön-
nen», so der Empa-Forscher.

www.empa.ch

Schmerzhafte Ästhetik: Was wie ein «Kampfstern» aussieht, ist ein 
Nierenstein in einer 3D-Visualisierung, basierend auf einem multi-
modalen Röntgenverfahren Illustration: Empa

Aktuelle Trends in der moder-
nen Diagnostik

Molekulardiagnostik
Die Nutzung von DNA- und 
RNA-Analysen zur Identifi-
zierung von Erregern und 
genetischen Mutationen hat 
stark zugenommen. Verfah-
ren wie die PCR (Polymerase-
Kettenreaktion) ermöglichen 
den schnellen Nachweis von 
Viren, Bakterien oder gene-
tischen Anomalien.

Point-of-Care-Tests (POCT)
Diese Tests bieten schnelle 
und einfache Diagnosen di-

rekt am Patientenbett oder 
in der Praxis, ohne den Um-
weg über ein Labor. COVID-
19-Schnelltests sind ein pro-
minentes Beispiel für diesen 
Trend.

Künstliche Intelligenz (KI)
KI wird zunehmend in der 
Diagnostik eingesetzt, ins-
besondere bei der Analyse 
von bildgebenden Verfah-
ren wie Röntgenbildern und 
CT-Scans. Algorithmen kön-
nen Muster erkennen, die 
menschliche Augen leicht 
übersehen, und so eine präzi-
sere Diagnostik ermöglichen.

Liquid Biopsy
Diese nicht-invasive Me-
thode erlaubt es, Krankhei-
ten wie Krebs über eine ein-
fache Blutprobe zu diagnos-
tizieren, indem zirkulierende 
Tumorzellen oder DNA-Frag-
mente im Blut analysiert wer-
den. Sie ist weniger belas-
tend als herkömmliche Bi-
opsien.

Personalisierte Medizin
Mit der Entwicklung von ge-
nomischen Tests werden 
Therapien zunehmend auf 
die individuellen genetischen 
Profile der Patienten zuge-

schnitten. Dies erlaubt eine 
präzisere und effektivere Be-
handlung.

Telemedizin
Durch den Einsatz digitaler 
Technologien und tragbarer 
Geräte können Patienten von 
zu Hause aus überwacht und 
diagnostiziert werden. Diese 
Art der Fernüberwachung 
wurde während der COVID-
19-Pandemie besonders po-
pulär.
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Hautkrebsforschung: vom Labor in die Klinik 
Marshall Plan Fellowship für Med Uni-Studierenden Denys 
Balandin

Das maligne Melanom, um-
gangssprachlich auch «schwar-
zer Hautkrebs» genannt, ist 
eine besonders gefährliche 
und aggressive Form von Haut-
krebs und zählt zu den tödlichs-
ten Hautkrankheiten weltweit. 
Die Zahl der Fälle nimmt glo-
bal stetig zu. Ein Melanom ent-
steht durch das unkontrollierte 
Wachstum von Melanozyten, 
den Zellen, die für die Produk-
tion von Melanin verantwortlich 
sind. Die hohe Sterblichkeitsrate 
bei dieser Krebsart resultiert aus 
ihrer Fähigkeit, in andere Organe 
zu streuen. Trotz intensiver For-
schung sind viele Aspekte, wie 

gesunde Zellen krebsartig wer-
den und Metastasen bilden, 
nach wie vor nicht 
vollständig geklärt. 
Der Schlüssel liegt 
in den komplexen 
Signalwegen, die 
die Kommunika-
tion innerhalb der 
Zellen steuern.
Am Lehrstuhl für 
Medizinische Che-
mie der Medizini-
schen Universität Graz wird in-
tensiv an neuen Therapiemög-

lichkeiten für diese Krebsart 
geforscht, sowohl auf moleku-
lar-chemischer Ebene als auch 
in Zellkulturmodellen. Das Ziel 
ist es, erfolgreiche In-vitro-For-
schung in die klinische Praxis 
zu übertragen. Diese «Trans-
lation» wird von einer Gruppe 
Studierender in der Forschungs-
gruppe von Tobias Madl voran-
getrieben, bei der Denys Balan-
din eine zentrale Rolle spielt. 
Dafür wurde er nun mit einem 
Marshall-Plan-Stipendium aus-
gezeichnet.

Zelluläre Signalwege als Schlüs-
sel zur Krebsbekämpfung nutzen 

Innerhalb der For-
schungsgruppe von 
Tobias Madl arbei-
tet Denys Balandin 
an der Identifizierung 
von Wirkstoffen, die 
gezielt auf Mole-
küle im Wnt-Signal-
weg wirken. Dieser 
Signalweg ist ent-
scheidend für norma-

les Zellwachstum, die Funktion 
und Regeneration von Gewe-

ben. Bei einer Überaktivierung 
kann er jedoch unkontrollier-

tes Zellwachstum und damit 
Krebs auslösen. Eine wichtige 
Rolle spielen dabei Transkripti-
onsfaktoren – Proteine, die dar-
über entscheiden, ob eine Zelle 
krebsartig wird. «Diese Proteine 
sind aufgrund ihrer komplexen 
und undefinierten Strukturen 
schwer zu untersuchen und mit 
Medikamenten zu bekämpfen», 
erklärt Denys Balandin.

Fortschritte in der Arzneimit-
telentwicklung durch NMR-
Spektroskopie 

Mithilfe der Kernspinreso-
nanzspektroskopie (NMR) be-
obachtet Denys Balandin die 
komplexen «Bewegungen» 
dieser Proteine und gewinnt so 
wertvolle Erkenntnisse über ihr 
Verhalten und ihre Wechsel-
wirkungen. «Dieses Verständ-
nis hat es uns ermöglicht, ei-
nen ersten Wirkstoffkandida-
ten zu entwickeln, der speziell 
auf diese schwer fassba-
ren Proteine abzielt», berich-
tet Tobias Madl. Der nächste 
Schritt ist die Zusammenar-
beit mit dem Weeraratna Lab 
an der Johns Hopkins Univer-
sity in den USA im Rahmen 
des Marshall-Plan-Stipendi-
ums, um den Wirkstoffkan-
didaten zu testen und weiter 
zu untersuchen, wie der Wnt-
Signalweg die Melanoment-
wicklung beeinflusst. Durch 
die Bewertung der Wirksam-
keit des Wirkstoffkandidaten 
in Patient*innenproben will 
das Team neue therapeuti-
sche Strategien zur Kontrolle 

des Krebsfortschritts entwi-
ckeln. «Da diese Zielmoleküle 
auch bei der Entwicklung an-
derer Krebserkrankungen und 
altersbedingter Krankheiten 
eine entscheidende Rolle spie-
len, erwarten wir uns, dass wir 
wichtige Erkenntnisse für neue 
therapeutische Ansätze über 
die Behandlung des Melanoms 
hinaus erzielen können», blickt 
Tobias Madl in die Zukunft.

www.medunigraz.at

Steckbrief: Tobias Madl

Tobias Madl studierte Che-
mie und Physik an der Uni-
versität Graz und schloss 
2007 sein Doktorat in Che-
mie ab, wobei er sich auf 
Kernspinresonanzspektro-
skopie (NMR) spezialisierte. 
Nach Postdoc-Aufenthalten 
an der Technischen Univer-
sität München und der Uni-
versität Utrecht gründete er 
2012 eigene Forschungs-
gruppen an der TU Mün-
chen und dem Helmholtz-
Zentrum München. Seine 
Arbeit wurde durch re-
nommierte Stipendien un-
terstützt. Seit Januar 2015 
leitet er die Forschungs-
gruppe «Integrierte Struk-
turbiologie der Signaltrans-
duktions- und Stoffwechsel-
forschung» an der Med Uni 
Graz und ist ab Dezember 
2023 Professor für Medizi-
nische Chemie.

Bilder: Medizinische Universität Graz

www.e-m-l.ch
Einkauf | Materialwirtschaft | Logistik
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Generative KI ermöglicht klinische  
Vorhersagen bei Krebs
Eine kürzlich in Nature Machine 
Intelligence veröffentlichte Stu-
die stellt ein fortschrittliches 
Modell der künstlichen Intelli-
genz (KI) vor, das in der Lage 
ist, virtuelle Färbungen von 
Krebsgewebe zu erzeugen. Die 
von Forschenden der Universi-
tät Lausanne und der Universi-
tät Bern geleitete Studie stellt 
einen wesentlichen Fortschritt 
auf dem Gebiet der pathologi-
schen Analyse und Diagnose 
von Krebs dar.

Unter der Leitung von Marianna 
Rapsomaniki von der Universi-
tät Lausanne und Marianna 
Kruithof-de Julio von der Uni-
versität Bern hat ein Team von 
Forschenden aus den Compu-
terwissenschaften, der Biologie 
und der Klinik durch die Kom-
bination innovativer Computer-
techniken einen neuen Ansatz 
zur Analyse von Krebsgewebe 
entwickelt. Aus der Motiva-
tion heraus, fehlende experi-
mentelle Daten zu überwin-
den – eine Herausforderung, 
mit der Forschende oft kon-
frontiert sind, wenn sie mit be-
grenztem Gewebe von Krebs-
betroffenen arbeiten –, ha-
ben die Wissenschaftlerinnen 
und Wissenschaftler den «Vir-
tualMultiplexer» entwickelt: 
ein Modell der künstlichen In-

telligenz (KI), das virtuelle Bil-
der von Gewebefärbungen er-
zeugt. Die Färbung erfolgt bis-
lang im Labor mit Farbstoffen, 
die für bestimmte zelluläre Mar-
ker spezifisch sind. Dabei han-
delt es sich um Merkmale oder 
Moleküle in einer Zelle, welche 
die Erkennung dieser Zelle er-
möglichen.

Virtuelle Färbung: eine neue 
Ära in der Krebsforschung

Mithilfe generativer KI generiert 
der VirtualMultiplexer nun prä-
zise und detaillierte Bilder von 
Krebsgewebe, die die Färbung 
dieser zellulären Marker nach-
ahmen. Dies liefert wichtige In-
formationen über den Status 
der Krebserkrankung eines Pa-
tienten oder einer Patientin und 
kann eine wichtige Rolle bei der 
Diagnose spielen. «Die Idee ba-
siert auf der Annahme, dass 
eine einzige tatsächliche Ge-
webefärbung, die im Rahmen 
der Routinepathologie im Labor 
durchgeführt wird, ausreicht, 
um zu simulieren, welche Zellen 
in diesem Gewebe für mehrere 
andere, spezifischere Marker 
positiv färben würden», erklärt 
Marianna Rapsomaniki, Com-
puterwissenschaftlerin und KI-
Expertin am Biomedical Data 
Science Center der Universi-
tät Lausanne und des Universi-

tätsspitals Lausanne. Marianna 
Kruithof-de Julio, Forschungs-
leiterin an der Universitätsklinik 
für Urologie des Inselspitals und 
am Department for BioMedical 
Research (DBMR) der Universi-
tät Bern und Ko-Autorin der 
Studie, sieht ein grosses Poten-
zial für zukünftige Anwendun-
gen: «Wir haben das Tool an-
hand von Geweben von Pros-
tatakrebspatienten entwickelt. 
In der Studie konnten wir zei-
gen, dass es bei Bauchspeichel-
drüsenkrebs ähnlich gut funkti-
oniert. Dies stimmt uns zuver-
sichtlich, dass das Tool auch für 
viele andere Krankheiten nütz-
lich sein kann.»
Die Technologie reduziert die 
Notwendigkeit von ressour-
cenintensiven Laboranalysen 
und soll die aus Experimenten 
gewonnenen Informationen er-
gänzen. Dies kann hilfreich sein, 
wenn das verfügbare Gewebe-
material begrenzt ist oder wenn 
experimentelle Färbungen aus 
anderen Gründen nicht durch-
geführt werden können.
Um die zugrunde liegende Me-
thode zu verstehen, kann man 
sich eine Handy-App vorstel-
len, die vorhersagt, wie ein jun-
ger Mensch im Alter aussehen 
wird. Auf der Grundlage eines 
aktuellen Fotos erstellt die App 
ein virtuelles Bild, das das zu-
künftige Aussehen der Person 
simuliert. Dies geschieht durch 
die Verarbeitung von Informa-
tionen aus Tausenden von Bil-
dern anderer, nicht verwand-
ter, älterer Personen. Da der Al-
gorithmus lernt, wie eine alte 
Person aussieht, kann er diese 
Transformation auf jedes belie-
bige Foto anwenden. In ähnli-
cher Weise wandelt der Virtu-
alMultiplexer ein Foto mit einer 
Färbung, die verschiedene Re-
gionen innerhalb eines Krebs-
gewebes grob unterscheidet, in 

Bilder um, die zeigen, welche 
einzelnen Zellen in diesem Ge-
webe positiv für ein bestimm-
tes Markermolekül gefärbt sind. 
Nachdem der VirtualMultiple-
xer die Logik erlernt hat, die ein 
real gefärbtes Bild definiert, ist 
er in der Lage, denselben «Stil» 
auf ein bestimmtes Gewebebild 
anzuwenden und eine virtuelle 
Version zu erzeugen, die den 
gewünschten Farbstoff zeigt.

Für Wirksamkeit und klinische 
Relevanz sorgen

Im Vergleich zu bestehenden 
Technologien geht das Team ei-
nen Schritt weiter: Mithilfe ei-
nes strengen Validierungsver-
fahrens wurde sichergestellt, 
dass die virtuellen Bilder kli-
nisch aussagekräftig sind und 
nicht lediglich KI-generierte Er-
gebnisse darstellen, die zwar 
plausibel erscheinen, in der Rea-
lität jedoch falsche Erfindungen 
sind. Sie testeten, wie gut die 
künstlichen Bilder klinische Er-
gebnisse wie das Überleben der 
Patienten oder das Fortschrei-
ten der Krankheit vorhersagen, 
und verglichen dies mit vorhan-
denen Daten aus real gefärbten 
Geweben. Der Vergleich bestä-
tigte, dass die virtuellen Färbun-
gen nicht nur genau, sondern 
auch klinisch nützlich sind, was 
zeigt, dass das Modell zuverläs-
sig und vertrauenswürdig ist.
Weiter wurde der VirtualMul-
tiplexer dem Turing-Test unter-
zogen. Bei diesem Test wird ge-
prüft, ob eine KI Ergebnisse er-
zeugen kann, die von denen 
eines Menschen nicht zu un-
terscheiden sind. Die Ergeb-
nisse zeigten, dass die künstli-
chen Bilder fast nicht von ech-
ten zu unterscheiden waren, 
was die Wirksamkeit des Mo-
dells belegt. «Der VirtualMulti-
plexer zeichnet sich durch sei-

Prof. Marianna Rapsomaniki
Gruppenleiterin KI/ML für Bio-
medizin, Biomedical Data Sci-
ence Center, Universität Lau-
sanne – Universitätsspital Lau-
sanne Bild: Gilles Weber, CHUV 2024

Prof. Dr. Marianna Kruithof-de 
Julio Forschungsleiterin, Univer-
sitätsklinik für Urologie, Insel-
spital und Department for Bio-
Medical Research (DBMR), Uni-
versität Bern Bild: zvg
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nen multiskaligen Ansatz aus», 
sagt Rapsomaniki. Das vorge-
schlagene Modell berücksich-
tigt nämlich drei verschiedene 
Skalen der Struktur eines Krebs-
gewebes: sein globales Erschei-
nungsbild und seine Architek-

tur, die Beziehungen zwischen 
benachbarten Zellen und die 
detaillierten Eigenschaften der 
einzelnen Zellen. Dieser ganz-
heitliche Ansatz ermöglicht eine 
genauere Darstellung des Ge-
webebildes.

Auswirkungen auf die Krebs-
forschung und darüber hinaus

Die Studie stellt einen bedeu-
tenden Fortschritt in der 
Krebsforschung dar, da sie die 
vorhandenen experimentellen 

Daten ergänzt. Durch die Er-
zeugung qualitativ hochwer-
tiger simulierter Färbungen 
kann der VirtualMultiplexer 
Forschenden helfen, Hypo-
thesen zu formulieren, Expe-
rimente zu priorisieren und ihr 
Verständnis der Krebsbiologie 
zu verbessern. «Dies wird den 
Weg für neue Entdeckungen 
in Forschung und Diagnose 
ebnen», erwartet Rapsoma-
niki.

www.unibe.ch

Der VirtualMultiplexer funktioniert ähnlich wie generative KI-Modelle, die auf der Grundlage eines 
Fotos oder einer textlichen Beschreibung eines Motivs Bilder im Stil verschiedener Künstlerinnen und 
Künstler erstellen. Er generiert virtuelle Färbungen für bestimmte zelluläre Marker innerhalb eines Ge-
webes. Als Eingabe dient ein Standardfarbstoff, der in der Krebspathologie routinemässig eingesetzt 
wird, die sogenannte Hämatoxylin/Eosin-Färbung (H/E). Bild: © Zhu et al., ICCV 2017 / M. Rapsomaniki (UNIL-CHUV)

Die Revolution der Medizin durch  
künstliche Intelligenz: Fortschritte in  
Forschung, Diagnostik und Therapie
Die Bedeutung von künstli-
cher Intelligenz (KI) für die 
Forschung und Medizin ist in 
den letzten Jahren enorm ge-
stiegen. KI verändert die Art 
und Weise, wie Forscher me-
dizinische Daten analysieren, 
Diagnosen stellen und Be-
handlungspläne entwickeln. 
Hier sind einige der zentralen 
Bereiche, in denen KI die For-
schung und Medizin revoluti-
oniert:

Medizinische Diagnostik

KI-gestützte Systeme sind in 
der Lage, Krankheitsbilder 
schneller und oft präziser zu 
erkennen als Menschen. Sie 
analysieren grosse Mengen 
von medizinischen Daten, 

wie etwa Röntgenbilder, MRT-
Scans oder Histologieaufnah-
men, um Muster zu erkennen, 
die für bestimmte Erkrankun-
gen typisch sind.
KI wird in der Radiologie ein-
gesetzt, um Anomalien in 
Röntgen- oder MRT-Aufnah-
men zu erkennen, z. B. Tu-
more oder Anzeichen von 
Krankheiten wie Lungen-
krebs, Brustkrebs oder Schlag-
anfälle. Systeme wie IBM Wat-
son oder Google DeepMind 
haben sich in der Erkennung 
von Krebs- und Augenkrank-
heiten als äusserst präzise er-
wiesen.

KI kann Krankheiten in sehr 
frühen Stadien erkennen, be-
vor sie sich klinisch manifes-
tieren, was die Chancen auf 

erfolgreiche Behandlungen 
deutlich erhöht.

Personalisierte Medizin

Durch den Einsatz von KI 
können Ärzte personalisierte 
Behandlungspläne erstellen, 
die auf den individuellen ge-
netischen und klinischen Da-
ten eines Patienten basieren.
KI-Algorithmen helfen da-
bei, genetische Informatio-
nen zu analysieren und fest-
zustellen, wie spezifische 
genetische Mutationen das 
Krankheitsrisiko beeinflus-
sen. Dadurch können mass-
geschneiderte Therapien 
entwickelt werden, die bes-
ser auf die biologischen Be-
sonderheiten eines Patienten 
abgestimmt sind.

KI kann anhand der Daten 
vergangener Patienten Mus-
ter erkennen, die Ärzten hel-
fen, vorherzusagen, wie ein 
bestimmter Patient auf eine 
Behandlung reagieren wird. 
Dies ermöglicht die Entwick-
lung gezielterer Therapien, 
die auf die Bedürfnisse und 
Besonderheiten des einzel-
nen Patienten abgestimmt 
sind.

Arzneimittelentwicklung und 
Forschung

Die Entwicklung neuer Medi-
kamente ist ein langwieriger 
und kostspieliger Prozess. KI 
verkürzt diesen Prozess er-
heblich, indem sie den Ent-
wurf und die Prüfung neuer 
Wirkstoffe beschleunigt.



 

26 LABORSCOPE 9/24

«Das Gewitter in 
meinem Kopf zieht 
rasch weiter.»
Nadja Brönnimann

Mein epileptischer Anfall  
ist kurz – helfen ist einfach.
Mehr erfahren auf epi.ch
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KI-Systeme können grosse 
Datenmengen aus früheren 
klinischen Studien, chemi-
schen Strukturen und biolo-
gischen Reaktionen analysie-
ren, um potenziell wirksame 
Moleküle zu identifizieren. 
Dies beschleunigt die präkli-
nischen Phasen der Wirkstoff-
entwicklung.
KI ermöglicht es, neue Me-
dikamente und Therapiean-
sätze im «virtuellen Labor» 
zu testen, bevor sie in klini-
schen Studien an Menschen 
getestet werden. Dies spart 
Zeit und Ressourcen.
Neukombination vorhandener 
Medikamente: KI kann vor-
handene Medikamente ana-
lysieren und neue Einsatz-
möglichkeiten für sie entde-
cken. Dieser Ansatz, bekannt 
als «Drug Repurposing», hilft, 
vorhandene Medikamente 
effizienter zu nutzen und 
schneller zu neuen Behand-
lungsmethoden zu gelangen.

Robotergestützte Chirurgie

KI spielt auch eine Rolle in der 
Chirurgie, wo Roboter mit KI-
Unterstützung präzise Ope-
rationen durchführen. Dies 
führt zu minimalinvasiven Ein-
griffen, die weniger Risiken 
und schnellere Erholungszei-
ten für die Patienten bieten.
KI-gesteuerte Roboter wie 
«da Vinci» helfen Chirur-
gen bei komplizierten Ein-
griffen, indem sie hochprä-
zise Schnitte machen und es 
Chirurgen ermöglichen, Ope-

rationen mit einem höheren 
Mass an Kontrolle und Präzi-
sion durchzuführen.

Verwaltung und Analyse me-
dizinischer Daten

Das Gesundheitswesen gene-
riert riesige Mengen an Daten, 
von Patientendaten über klini-
sche Studien bis hin zu wis-
senschaftlichen Forschungs-
arbeiten. KI kann diese Daten 
effizienter verarbeiten und 
analysieren, um bessere Ent-
scheidungen zu treffen und 
neue wissenschaftliche Er-
kenntnisse zu gewinnen.
KI hilft dabei, medizinische 
Dokumentationen zu auto-
matisieren und relevante In-
formationen schneller zu 
finden. Dies entlastet das 
medizinische Personal und er-
möglicht eine schnellere Ent-
scheidungsfindung.
 KI kann Muster in den Daten 
erkennen und helfen, potenzi-
elle Risiken oder Erfolge neuer 
Therapien schneller zu erken-
nen. Dadurch werden klini-
sche Studien effizienter und 
sicherer.

Präventive Gesundheitsver-
sorgung

KI kann prädiktive Modelle 
verwenden, um Risiken für 
bestimmte Krankheiten früh-
zeitig zu erkennen und prä-
ventive Massnahmen vorzu-
schlagen. Dies hilft, Krankhei-
ten zu verhindern oder deren 
Verlauf zu verlangsamen.

KI analysiert Gesundheitsda-
ten, um Vorhersagen über das 
Risiko von Krankheiten wie Di-
abetes, Herz-Kreislauf-Erkran-
kungen oder Alzheimer zu 
treffen. So können frühzeitig 
präventive Massnahmen er-
griffen werden.
KI-basierte Systeme, die mit 
tragbaren Technologien (z.B. 
Fitness-Tracker oder Smart-
watches) verbunden sind, er-
möglichen eine kontinuier-
liche Überwachung der Ge-
sundheit. Diese Systeme 
können Anomalien erkennen 
und den Benutzer oder den 
Arzt in Echtzeit warnen.

Verkürzung der Forschungszy-
klen

Durch die Fähigkeit von KI, 
grosse Datenmengen schnell 
zu analysieren, werden For-
schungsprozesse in der Me-
dizin drastisch verkürzt. Das 
führt zu schnelleren wissen-
schaftlichen Durchbrüchen.

Automatisierte Datenanalyse: 

KI kann wissenschaftliche Pu-
blikationen und Daten aus 
früheren Studien durchsuchen 
und relevante Informationen 
schneller extrahieren, was die 
Forschung beschleunigt.

Simulation von Experimenten: 

In einigen Fällen kann KI ver-
wendet werden, um Experi-
mente zu simulieren, wodurch 
weniger physische Ressourcen 

erforderlich sind und die For-
schung schneller voranschrei-
ten kann.

Künstliche Intelligenz trans-
formiert die Medizin grund-
legend, indem sie Diagnosen 
präzisiert, Behandlungen per-
sonalisiert und die Arzneimit-
telentwicklung beschleunigt. 
Ihre Fähigkeit, riesige Daten-
mengen zu analysieren, er-
möglicht es, Krankheiten frü-
her zu erkennen und perso-
nalisierte Therapien individuell 
auf Patienten abzustimmen. 
In der Forschung verkürzt KI 
die Zeit bis zu wissenschaft-
lichen Durchbrüchen, indem 
sie Experimente simuliert und 
Daten effizienter verarbeitet. 
Die Kombination aus schnel-
ler Datenverarbeitung und in-
telligenter Mustererkennung 
führt zu einer neuen Ära der 
Medizin, in der Krankheiten 
besser verstanden, präven-
tive Massnahmen optimiert 
und Heilungschancen erhöht 
werden. KI verbessert nicht 
nur die Qualität der Gesund-
heitsversorgung, sondern er-
möglicht auch einen Zugang 
zu neuen, innovativen Be-
handlungsmöglichkeiten, die 
die Lebensqualität von Milli-
onen Menschen verbessern 
können.

www.laborscope.ch
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Nur noch gut zwei Monate bis zur IFAS 2024
Viele namhafte Aussteller, 
wie Bigla Care, Schiller, Ne-
xus, Siemens, GE Healthcare, 
Roche Diagnostics, Meiko, 
Vitodata, Sysmex, trifact und 
Swisscom, werden im Okto-
ber ihre Stände an der IFAS 
aufbauen.

Seien Sie noch als Aussteller da-
bei

Können Sie sich auch vorstellen, 
Ihr Unternehmen und Ihre Pro-
dukte an einem Stand an der 
IFAS zu präsentieren? Wir ha-
ben noch viele schöne Stand-
plätze im Angebot. Nutzen Sie 
die Chance! Wir rechnen mit 
12'000 Fachbesuchenden, von 
denen 75% in ihren Unterneh-
men Beschaffungsentscheidun-
gen beeinflussen können.

Melden Sie sich bei uns oder 
nformieren Sie sich auf unse-
rer Website über Möglichkeiten 
und Preise.

Themen und Rahmenprogramm

Kommen Sie vom 22. bis 24. 
Oktober vorbei, wenn Sie sich 
für Themen interessieren wie 
zum Beispiel Medizintechnik, 

Physiotherapie, Rehabilitation, 
Pflege, Logistik, IT, Diagnostik 
oder Labortechnik.

Um Ihnen in diesem Jahr ein 
besonderes Messeerlebnis zu 
ermöglichen, haben wir uns 
viel Neues einfallen lassen. Wir 
freuen uns sehr, dass wir mit ei-
nem Start-up-Park, einer Net-
working Zone, einer Speakers' 
Corner und einer Sonderschau 
zum Thema «Spital der Zu-
kunft» das Rahmenprogramm 
der IFAS in diesem Jahr erwei-
tern können!

Voll auf Ihre Kosten kommen 
Sie in unserem diesjährigen Fo-
rum. Freuen Sie sich auf inter-
essante Redner und spannende 
Vorträge auf unserer grossen 

Bühne in der Halle 6 – wenn Sie 
möchten, drei volle Tage lang!
Oder sind Sie auf der Suche 
nach einem neuen Job in der 
Gesundheitsbranche? Wäh-
rend der IFAS findet wieder 
die CareFair statt, die Schwei-
zer Jobmesse für Gesundheits-
berufe. Nutzen Sie die Chance 
und kommen Sie direkt vor Ort 
mit verschiedenen Personalver-
antwortlichen aus dem Gesund-
heitsbereich in Kontakt.

Folgen Sie uns auf LinkedIn

Auch auf unserer LinkedIn-Seite 
ist in den letzten Wochen wie-
der mehr Leben eingekehrt: 
Werfen Sie einen Blick darauf 
und folgen Sie uns!
Melden Sie sich als Aussteller an 

oder kommen Sie im Oktober 
vorbei, wir freuen uns auf Sie!

www.ifas-expo.ch

Über die IFAS

Die IFAS Zürich ist die füh-
rende Fachmesse für den 
Gesundheitsmarkt in der 
Schweiz. Rund 400 Ausstel-
ler präsentieren ihre neu-
esten Produkte und Dienst-
leistungen für ein breites 
Fachpublikum, darunter 
Ärzte, Pflegefachleute, The-
rapeuten, Apotheker sowie 
Verantwortliche aus Spitä-
lern, Kliniken und Heimen. 
Das Angebot umfasst Be-
reiche wie Organisation, Ein-
richtung, Informatik, Pflege, 
Rehabilitation, Medizintech-
nik, Diagnostik und Labor-
technik. Zusätzlich bietet 
die Messe ein informatives 
Rahmenprogramm mit Im-
pulsreferaten und Diskus-
sionsrunden, die aktuelle 
Themen im Gesundheits-
wesen beleuchten. Die IFAS 
findet alle zwei Jahre in Zü-
rich statt und ist ein wichti-
ger Treffpunkt für Fachleute 
der Branche.

Bild: IFAS

XPOMET 2024: Europas führende  
HealthTech Convention in Leipzig
Leipzig, 3.-4. Dezember 2024 
– Die XPOMET Medicinale öff-
net erneut ihre Türen mit Be-
zug auf internationale Exper-
ten aus dem Gesundheitswe-
sen, der Medizintechnologie 
und innovativer HealthTech-
Lösungsanbietern. Die in-
teraktive Convention bietet 
eine Plattform für Fachbesu-
cher, um neueste Entwick-

lungen und digitale Innova-
tionen im Gesundheitssek-
tor zu entdecken. Mit einem 
umfangreichen Programm 
aus Vorträgen, Workshops 
und Networking-Events 
wird die XPOMET auch die-
ses Jahr führende Entschei-
dungsträger, Start-ups und 
Technologieanbieter zusam- 
menbringen, um die Zukunft 

der Medizin zu gestalten. Ein 
besonderer Fokus liegt in die-
sem Jahr auf künstlicher Intel-
ligenz und datengetriebenen 
Lösungen im Gesundheits-
wesen. Zudem werden inno-
vative Ansätze in der perso-
nalisierten Medizin und di-
gitalen Patientenversorgung  
vorgestellt, die das Potenzial 
haben, die Patientenversor-

gung grundlegend zu verän-
dern. Die Veranstaltung bietet 
damit eine einzigartige Gele-
genheit, die neuesten Trends 
der Branche hautnah zu erle-
ben und zu diskutieren.

www.xpomet.com
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MEDICARE ASIA vereint sieben Gesund-
heitsfachmessen unter einem Dach
Nach der Integration der fünf 
asiatischen Tochtergesellschaf-
ten der Messe Düsseldorf in das 
Netzwerk «Messe Düsseldorf 
for Asia» geht das Unternehmen 
nun den nächsten Schritt und 
kann erste Erfolge vorweisen: 
Auf der MEDICAL FAIR ASIA in 
Singapur hat Marius Berlemann, 
neuer operativer Geschäftsfüh-
rer, die Zusammenführung der 
sieben asiatischen Gesundheits-
messen des Unternehmens un-
ter einem Dach verkündet. Ein 
erster Erfolg von MEDICARE 
ASIA mit Sitz in Singapur: die 
neue Partnerschaft mit KAOUN, 
Veranstalter der GITEX, der 
weltweit grössten Tech- und 
Start-up-Messe in Dubai. Künf-
tig wird die «GITEX Digi-Health 
5.0 Asia» parallel zur MEDICAL 
FAIR ASIA, MEDICAL FAIR THAI-
LAND und perspektivisch zu 
weiteren Messen der Messe 
Düsseldorf in Asien stattfinden 
und diese mit neuen und attrak-
tiven Inhalten anreichern. Die-
ser Schritt spiegelt das Haupt-
ziel der MEDICARE ASIA wider: 
vielversprechende neue Märkte 
für die Gesundheitsbranche zu 
erschliessen, weitere Markt-
plätze in Asien zu schaffen und 
zusätzliche asiatische Unterneh-
men für die Weltleitmessen ME-
DICA, COMPAMED und REHA-
CARE in Düsseldorf zu gewin-
nen.

Mit MEDICARE ASIA schafft die 
Messe Düsseldorf eine asien-
weite Plattform für den wach-
senden Medizintechnik- und 
Rehabilitationsmarkt des Kon-
tinents, die sieben Fachmes-
sen in Indien, Singapur, Thai-
land und China umfasst. Die-
sen Meilenstein zur Stärkung 
des Asiengeschäfts der Messe 
Düsseldorf hat Marius Berle-
mann heute bei der gemeinsa-
men Eröffnungsfeier von MEDI-
CAL FAIR ASIA und MEDICAL 
MANUFACTURING ASIA in Sin-
gapur verkündet, den grössten 
Gesundheitsmessen ihrer Art in 
Südostasien. Als Ehrengast war 
Singapurs Vize-Premierminister 
und Minister für Handel und In-
dustrie, Gan Kim Yong, anwe-
send. Seit April ist Singapur Sitz 
des Netzwerks «Messe Düs-
seldorf for Asia» (MDfA), das 
schrittweise das Asiengeschäft 
der Messe Düsseldorf bündelt. 
Der Erfolg und die führende Po-
sition der Messe Düsseldorf in 
Asien werden auf der MEDICAL 
FAIR ASIA deutlich: Mit 1.000 
Ausstellern und einem interna-
tionalen Anteil von 91% organi-
siert die Messe Düsseldorf ihre 
bisher grösste Ausgabe und bie-
tet damit die optimale Bühne für 
diese Ankündigung. Zur MEDI-
CARE ASIA gehören ausser der 
MEDICAL FAIR ASIA (Singa-
pur) auch die MEDICAL MA-
NUFACTURING ASIA (Singa-

pur), die MEDICAL FAIR THAI-
LAND (Bangkok), die MEDICAL 
FAIR CHINA (Suzhou), die RE-
HACARE CHINA (Suzhou), die 
MEDICAL FAIR INDIA (Mumbai, 
Neu-Delhi) und die FAMDENT 
Show (Mumbai, Hyderabad).

Den Wandel vorantreiben

Marius Berlemann, operativer 
Geschäftsführer der Messe Düs-
seldorf, unterstreicht die Not-
wendigkeit einer starken Posi-
tion in Asien: «MEDICARE ASIA 
stärkt unsere globale und strate-
gische Führungsposition im Be-
reich der Gesundheitsfachmes-
sen. Aufbauend auf dem Er-
folg international renommierter 
Messen wie MEDICA, COMPA-

MED und REHACARE in Düssel-
dorf, nutzen wir nun unsere Ex-
pertise in Asien, um ein starkes 
Messeverbundnetz in der Re-
gion aufzubauen. Mit diesem 
Schritt tragen wir den Bedürf-
nissen des Marktes und unserer 
Kunden Rechnung und sichern 
die internationale Spitzenposi-
tion der Messe Düsseldorf zum 
Nutzen unserer Partner und Ge-
sellschafter.»

Christian Grosser, Direktor der 
Messe Düsseldorf für MEDICA 
und COMPAMED, ergänzt: 
«Global zu wachsen, das heisst 
in Asien zu wachsen: Als Spie-
gel der Weltwirtschaft verzeich-
nen Branchenleitmessen für die 
Medizintechnikindustrie inklu-

Launch der MEDICARE ASIA in Singapur, v. l. Marius Berlemann 
(operativer Geschäftsführer Messe Düsseldorf), Gan Kim Yong (Sin-
gapurs Vize-Premierminister und Minister für Handel und Industrie) 
und Gernot Ringling (Geschäftsführer Messe Düsseldorf Asia)
Bild: Messe Düsseldorf
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sive des Zulieferbereichs wie 
die MEDICA und die COMPA-
MED auch einen immer grösse-
ren Anteil asiatischer Unterneh-
men. Mit der MEDICARE ASIA 
sind wir bestens aufgestellt, um 
noch mehr Innovationstreiber 
und spannende neue Player 
aus der asiatischen Medtech-
Welt nach Düsseldorf zu holen 
und das gesamte Spektrum des 
globalen Marktes zu präsentie-
ren. Darüber hinaus bieten wir 
auch unseren Kunden aus ande-
ren Regionen der Welt ein noch 
stärkeres Messenetzwerk im Zu-
kunftsmarkt Asien, um dort op-
timal durchzustarten.»

Die Messe Düsseldorf gestaltet 
die Entwicklung der asiatischen 
Messelandschaft seit Jahrzehn-
ten aktiv mit. Von ihren derzeit 
81 Messen ausserhalb Düssel-
dorfs finden 53 in Asien statt 
– Tendenz steigend. Darü-
ber hinaus betreibt die Messe 
Düsseldorf fünf asiatische Toch-
tergesellschaften in vier der 
grössten Volkswirtschaften der 
Welt: China, Indien, Japan und 
ASEAN/Südostasien. Alle diese 
Märkte verzeichnen hohe zwei-
stellige Wachstumsraten: Nach 
Angaben des Internationalen 
Währungsfonds wird Indien 
zwischen 2023 und 2030 um 
81 Prozent wachsen, Indone-
sien um 66 Prozent, China und 
Thailand um jeweils 46 Prozent, 
Singapur um 36 Prozent und Ja-
pan um 29 Prozent.

Fokus auf das Gesundheits-
wesen

Vor allem der Gesundheitssek-
tor birgt grosses Potenzial: In 
Asien lebt fast die Hälfte der 
Weltbevölkerung, der Wohl-
stand steigt und die Nachfrage 
nach Gesundheitsdienstleistun-
gen nimmt zu. In Indien wer-
den die Gesundheitsausgaben 
zwischen 2022 und 2030 vor-
aussichtlich um 182,3 Prozent 
steigen, in Indonesien um 71 
Prozent, in China um 52,4 Pro-
zent und in Japan um 35 Pro-

zent. Aus diesem Grund hat sich 
die «Messe Düsseldorf for Asia» 
von Anfang an auf Gesund-
heitsmessen konzentriert. Ein 
Team von hochspezialisierten 
Messeexperten unter der Lei-
tung von Shirley Lim, Portfolio 
Director von MEDICARE ASIA, 
koordiniert zentral von Singapur 
aus den Vertrieb und das Besu-
chermarketing – sowohl für das 
MEDICARE-ASIA-Portfolio als 
auch für die Messen MEDICA, 
COMPAMED und REHACARE in 
Düsseldorf.

Shirley Lim erläutert die Vorteile 
dieses Netzwerks: «Die Nach-
frage nach Gesundheitsleistun-
gen steigt in ganz Asien, und 
gleichzeitig gewinnen die The-
men Pflege und Inklusion an Be-
deutung. Wir bieten die Markt-
plätze, um diese Nachfrage zu 
befriedigen und diese wichti-
gen Themen voranzutreiben. 
Mit MEDICARE ASIA werden 
wir dieses Portfolio kontinuier-
lich weiterentwickeln und aus-
bauen. Die Kunden profitieren 
von einheitlichen, auf die regio-
nalen Bedürfnisse zugeschnitte-

nen Angeboten in Asien, zent-
ralen Anlaufstellen und noch 
stärkeren Geschäftsplattfor-
men – sowohl in Asien als auch 
in Düsseldorf.»

Erste Erfolge

Ein Beispiel für eine erste mes-
seübergreifende Aktivität in-
nerhalb des MEDICARE-ASIA-
Netzwerks ist die Zusammen-
arbeit zwischen der GITEX, der 
weltweit grössten Technologie- 
und Start-up-Messe in Dubai, 
der MEDICAL FAIR ASIA und 
der MEDICAL FAIR THAILAND.  
Die neue Partnerschaft sieht vor, 
dass die Konferenz «GITEX Digi-
Health 5.0 Asia» im Jahr 2025 
gemeinsam mit der MEDICAL 
FAIR THAILAND und im Jahr 
2026 mit der MEDICAL FAIR 
ASIA stattfinden wird. Diese 
Zusammenarbeit fördert Syn-
ergieeffekte: GITEX-Teilnehme-
rinnen und -Teilnehmer können 
sich über medizinische Innovati-
onen informieren, während die 
Gesundheitscommunity Einbli-
cke in die Tech-Branche erhält. 
Dies entspricht dem zukunfts-

orientierten Ansatz der MDfA: 
vielversprechende neue Märkte 
für die Gesundheitsbranche er-
schliessen, unerwartete Part-
nerschaften und Synergien mit 
Tech- und Digitalunternehmen 
schaffen sowie spannende Im-
pulse setzen.

Alle Beteiligten profitieren von 
der «Messe Düsseldorf for Asia» 
und der MEDICARE ASIA. Für 
lokale und nationale Unterneh-
men sind die asiatischen Mes-
sen wichtige Geschäfts- und 
Wachstumsplattformen. Inter-
nationale Unternehmen erhal-
ten die Möglichkeit, sich gezielt 
auf den regionalen Märkten zu 
präsentieren. Die Düsseldorfer 
Weltleitmessen bieten beiden 
Gruppen die Möglichkeit, die 
globalen Branchenvertreter un-
ter einem Dach zu treffen. Diese 
vielfältigen Angebote machen 
die Messen der Messe Düssel-
dorf besonders attraktiv und si-
chern ihre führende Position für 
die Zukunft.

www.medica.de

Die Messe Düsseldorf GruppeDie Messe Düsseldorf Gruppe

Die Messe Düsseldorf zählt Die Messe Düsseldorf zählt 
zu den führenden Mes-zu den führenden Mes-
segesellschaften weltweit segesellschaften weltweit 
und veranstaltet auf ihrem und veranstaltet auf ihrem 
613.000 Quadratmeter gros-613.000 Quadratmeter gros-
sen Gelände rund 40 Fach-sen Gelände rund 40 Fach-
messen, darunter 20 Welt-messen, darunter 20 Welt-
leitmessen. Jährlich treffen leitmessen. Jährlich treffen 
sich in den 18 Hallen inter-sich in den 18 Hallen inter-

nationale Marktführer und nationale Marktführer und 
Top-Entscheider, um Inno-Top-Entscheider, um Inno-
vationen zu präsentieren vationen zu präsentieren 
und sich zu vernetzen. Die und sich zu vernetzen. Die 
Messe deckt verschiedene Messe deckt verschiedene 
Kompetenzfelder ab, dar-Kompetenzfelder ab, dar-
unter «Maschinen und Anla-unter «Maschinen und Anla-
gen», «Gesundheit und Me-gen», «Gesundheit und Me-
dizintechnik» (z.B. MEDICA, dizintechnik» (z.B. MEDICA, 
COMPAMED), «Lifestyle und COMPAMED), «Lifestyle und 
Beauty» sowie «Freizeit und Beauty» sowie «Freizeit und 

Mobilität». Zudem werden Mobilität». Zudem werden 
zahlreiche Kongresse und zahlreiche Kongresse und 
Firmenevents organisiert. In-Firmenevents organisiert. In-
ternational richtet die Messe ternational richtet die Messe 
Düsseldorf über 70 Veran-Düsseldorf über 70 Veran-
staltungen aus und verfügt staltungen aus und verfügt 
über ein globales Netzwerk über ein globales Netzwerk 
mit 77 Vertretungen in 142 mit 77 Vertretungen in 142 
Ländern.Ländern.

Messe Düsseldorf for AsiaMesse Düsseldorf for Asia

Als einer der weltweit führen-Als einer der weltweit führen-
den Messeveranstalter ist die den Messeveranstalter ist die 
Messe Düsseldorf Gruppe in Messe Düsseldorf Gruppe in 
der Wachstumsregion Asien der Wachstumsregion Asien 
hervorragend aufgestellt. Mit hervorragend aufgestellt. Mit 
ihren fünf asiatischen Tochter-ihren fünf asiatischen Tochter-
gesellschaften ist sie in vier der gesellschaften ist sie in vier der 
grössten Volkswirtschaften der grössten Volkswirtschaften der 
Welt vertreten: China, Indien, Welt vertreten: China, Indien, 

Japan und ASEAN/Südostasien. Japan und ASEAN/Südostasien. 
Der Regional Hub «Messe Düs-Der Regional Hub «Messe Düs-
seldorf for Asia» (MDfA) ver-seldorf for Asia» (MDfA) ver-
eint die Tochtergesellschaften eint die Tochtergesellschaften 
in einem zentral koordinier-in einem zentral koordinier-
ten Netzwerk. Diese effiziente ten Netzwerk. Diese effiziente 
Struktur soll noch mehr Wachs-Struktur soll noch mehr Wachs-
tum in Asien fördern und Rück-tum in Asien fördern und Rück-
kopplungseffekte für die Welt-kopplungseffekte für die Welt-
leitmessen in Düsseldorf schaf-leitmessen in Düsseldorf schaf-
fen. Die Kunden profitieren von fen. Die Kunden profitieren von 

einem auf die regionalen Be-einem auf die regionalen Be-
dürfnisse zugeschnittenen An-dürfnisse zugeschnittenen An-
gebot in Asien, zentralen An-gebot in Asien, zentralen An-
sprechpartnern und noch stär-sprechpartnern und noch stär-
keren Geschäftsplattformen keren Geschäftsplattformen 
– sowohl in Asien als auch in – sowohl in Asien als auch in 
Düsseldorf. Düsseldorf. 

Weitere Informationen über die Weitere Informationen über die 
MDfA finden Sie unter www.MDfA finden Sie unter www.
md-for-asia.com.md-for-asia.com.
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MESSEN

Key Biomedical and Biochemical Enginee-
ring Conferences to Shape the Future of 
Health and Sustainability
Two prominent international 
conferences—the BMES Annual 
Meeting and the 14th European 
Symposium on Biochemical En-
gineering Sciences (ESBES)—
will provide vital platforms for 
professionals in the biomedical 
and biochemical fields. These 
events will spotlight ground-
breaking innovations in medical 
devices, personalized medicine, 
and sustainable bioenginee-
ring processes, while fostering 
cross-disciplinary collaboration 
to address global challenges in 
healthcare and sustainability.

The BMES Annual Meeting 
will be held in Baltimore, 
Maryland, and is one of the 
most important gatherings 
for professionals in the bio-
medical engineering sector. 
The event will feature key-
note speeches, panel discus-
sions, and technical sessions 
on a variety of cutting-edge 
topics such as medical devi-
ces, biomechanics, bioinfor-
matics, and tissue enginee-
ring. It serves as an internatio-
nal platform where academic 
researchers, clinicians, and in-
dustry professionals converge 
to share new ideas and tech-
nologies that will shape the 
future of healthcare. Atten-
dees will have the opportu-
nity to present research pa-
pers, engage in interactive 
workshops, and participate 
in networking events aimed 
at fostering future collabora-
tions. The BMES conference is 
highly regarded for its focus 
on innovation in biomedical 
technologies, with particular 
attention to developments in 

personalized medicine and re-
generative therapies.

Similarly, the 14th European 
Symposium on Biochemical 
Engineering Sciences (ESBES), 
happening in Copenhagen, 
Denmark, will bring together 
leaders from academia and in-
dustry in the field of bioche-
mical engineering. The ESBES 
symposium is a significant fo-
rum for presenting the latest 
advancements in sustainable 
biochemical processes, with 
topics ranging from biocata-
lysis and biotechnology to 
the development of new ups-
tream and downstream pro-
cesses. A key feature of the 
symposium will be its emp-
hasis on biopharmaceutical 
processing and precision fer-
mentation, which are areas 
of increasing importance in 
both the pharmaceutical and 
food industries. The sympo-
sium will also address envi-
ronmental challenges, focu-
sing on bioenergy solutions, 
circular bioeconomy practices, 
and industrial water manage-
ment technologies.

One of the highlights of the 
ESBES event is its interdiscipli-
nary nature, encouraging par-
ticipants from diverse fields 
such as bioengineering, pro-
cess engineering, and bio-
technology to collaborate on 
finding solutions to some of 
the world’s most pressing sus-
tainability issues. This year’s 
theme, »Biochemical Enginee-
ring for Sustainable Processes 
of the Future,» reflects the 
growing importance of ad-
dressing global environmental 

challenges through scientific 
innovation. The symposium 
will feature presentations on 
bioprocesses for food engi-
neering, new biomaterials, 
and the digitalization of pro-
cess engineering, highlight-
ing the convergence of tech-
nology and biology in solving 
these complex problems.

Both events offer unique in-
sights into the respective 
fields of biomedical and bio-
chemical sciences. At BMES, 
participants will gain exposure 
to the latest innovations in he-
althcare technologies, while 
at ESBES, the focus will be on 
sustainable bioengineering 
solutions. These conferences 
not only provide a forum for 
presenting academic research 
but also foster collaborations 
between industry and acade-
mia, driving technological ad-
vancements and opening new 
avenues for commercialization 
and application.

The BMES Annual Meeting 
and ESBES Symposium are 
expected to draw thousands 
of professionals from around 
the world, making them es-
sential events for anyone in-
volved in biomedical, bioche-
mical, and related enginee-
ring disciplines. Both events 
will feature exhibitions, all-
owing attendees to explore 
the latest tools, technologies, 
and methodologies availa-
ble in their respective fields. 
These conferences underscore 
the critical role that enginee-
ring and technology play in 
shaping the future of health 
and sustainability, as well as 

the growing need for cross-di-
sciplinary collaboration to ad-
dress the world’s most com-
plex challenges.

In summary, while the BMES 
Annual Meeting emphasizes 
medical and healthcare tech-
nology innovations, the ESBES 
Symposium is focused on sus-
tainable biochemical enginee-
ring solutions. Together, they 
reflect the diverse yet inter-
connected paths of advance-
ment in engineering, from 
developing cutting-edge me-
dical devices to creating pro-
cesses that address environ-
mental sustainability. For pro-
fessionals and researchers in 
these fields, attending these 
events will be crucial for stay-
ing at the forefront of their in-
dustries.

https://esbes.org
www.bmes.org
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Durchstarten, Weiterkommen

Der FLB ist ein Träger des wblb 
(Verein Weiterbildung Laborberufe).
Der wblb ist für die Ausgestaltung 
und Durchführung der HFP (Höhere 
Fachprüfung) verantwortlich.

Fachverband Laborberufe
www.laborberuf.ch

Fachverband
Laborberufe
Postfach 
3001 Bern

Berufsvorstellung Vergolder/-in; Einrahmer/-in EFZ 

Die Kunst der Vergoldung ist ein 
traditionsreiches Handwerk. 
Das Gespräch fand im Ate-
lier RahmeLade in Winterthur 
statt. Als Erstes lieben Dank an 
Frau Janine Schnyder, Inhaberin 
des Ateliers RahmeLade, und 
an Mia Gärtner, Lernende im 
4. Lehrjahr, dass sie sich die Zeit 
nahmen, uns den Beruf vorzu-
stellen, aus dem Alltag zu erzäh-
len, und den lieben Empfang.

Gold ist das älteste und wert-
vollste Metall, welches die 
Menschheit kennt.  
Gold, das begehrte Metall, hat 
seit jeher auch in der Kunst eine 
grosse Bedeutung.  Seit Jahr-
hunderten fasziniert das glän-
zende und zugleich wertvolle 
Edelmetall die Menschheit. 
Schon im Mittelalter versuchten 
viele Alchemisten, aus unedlen 
Metallen Gold künstlich herzu-
stellen, allerdings ohne Erfolg.
Die Verwendung von Blattgold 
in der Kunst ist schon seit Jahr-
tausenden bekannt. Bereits 

2000 Jahre vor Christi Geburt ist 
die Verwendung von Blattgold 
durch die Chinesen belegt. Im 
Europa des Mittelalters waren 
es vor allem die Klöster, die sich 
der Blattgoldherstellung und der 
Kunst der Blattvergoldung wid-
meten, bevor sich das Bürger-
tum zunehmend dieser hand-
werklichen Tätigkeiten annahm.
Bei der Herstellung von Blatt-
gold schlägt man Gold zu dün-
nen Blättchen aus, die eine 
Stärke von einem zehntausends-
tel Millimeter haben.  
Die Faszination von mit Gold 
verzierten Kunstwerken ist bis 
heute geblieben, umso mehr 
freuen wir uns, einen Einblick in 
diese Arbeit zu erhalten, die viel 
Geduld, Ausdauer und Feinmo-
torik benötigt.
Frau Schnyder arbeitet seit 2011 
im RahmeLade Atelier und hat 
sich 2015 in die Selbständigkeit 
gewagt und den Betrieb über-
nommen. 

Vorgängig führte mich Frau 
Schnyder durch die verschiede-
nen Räume des Ateliers. Dazu 
gehört auch eine Schreinerei. 
Zur Herstellung der Rahmen 
wird vorwiegend Weichholz 
verwendet, hauptsächlich Lin-
denholz oder Weymouthföre. 
Für die Rahmen, Einzelstücke, 
sind aufgrund der Trocknungs-
zeiten längere Bearbeitungszei-
ten erforderlich, das bedeutet, 
die Herstellung kann mehrere 
Wochen dauern. Nur so kann si-
chergestellt werden, dass jeder 
Rahmen ein wahres Meister-
werk ist, denn die wahre Kunst 
liegt im Detail, nur der passende 
Rahmen bringt ein Bild zu seiner 
vollen Geltung. 

Gespräch mit Mia Gärtner

Es ist ein Beruf, welcher nicht an 
oberster Stelle der Berufsanga-
ben steht. So wollte ich natürlich 
als Erstes wissen, ob dies bereits 
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bei der Berufswahl die grösste 
Bedeutung hatte, um in diese 
Berufsrichtung einzusteigen.
 
Mia meinte fröhlich: «Eigentlich 
war ich unschlüssig bei der Be-
rufswahl. Vergolderin-Einrah-
merin EFZ als Beruf kannte ich 
nicht wirklich. Meine Lehrerin 
machte mich darauf aufmerk-
sam. Sie fand, ich wäre für diese 
Ausbildung bestens geeignet.  
Ich entschloss mich hier im 
Atelier RahmeLade zu einer 
Schnupperlehre und war sofort 
fasziniert. Da gab es für mich 

kein weiteres 
Nachdenken 
mehr, welche 
Ausbildung ich 
absolvieren will. 
Ich erkannte die 
vielseitigen Ar-
beiten. Gleich-
zeitig schätzte 
ich das ange-
nehme Team, 
ich fühlte mich 
sogleich gut in-
tegriert. 
Zeichnen und 
Malen waren 
stets meine fa-
vorisierten Be-
schäftigungen. 
In der Schule 
war Werken 
mein Lieblings-
fach. Viel un-
ternahm ich 
auch mit mei-
nem Vater und 
lernte so einiges 
an handwerkli-
chen Arbeiten.  
Die Ausbil-

dungsplätze sind eher rar, mo-
mentan sind wir in meiner 
Klasse nur zwei Lernende in die-
ser Fachrichtung. Umso erfreu-
ter war ich, dass ich im Atelier 
RahmeLade meine Ausbildung 
beginnen durfte. 

Wo wird die Berufsfachschule 
und der üK besucht fragte ich 
weiter.
«Den Fachunterricht wie auch 
den üK besuchen wir in Bern, 

an der Schule für Gestaltung. 
So fahre ich wöchentlich einmal 
nach Bern, was einen etwas lan-
gen Tag bedeutet.
Die üK`s werden in einem Block-
kurs, von je einer Woche, durch-
geführt. Während dieser Zeit 
sind wir in einem Hotel in Bern 
einquartiert. 

Die beruflichen Fächer sind:

Theoretische Grundlagen:
• Kundenbetreuung
• Stilkunde (Architektur, Orna-

mente)
• Materialkenntnisse über Holz, 

Leim, Kreide, Poliment, Blatt-
gold und Blattmetall, Lacke, 
Lösungsmittel, Farbe

Fachwissen:
• Arbeitsvorbereitung und pro-

zessbegleitende Arbeiten
• Vergoldung
• Rahmenfertigstellung
• Einrahmungen
• Restaurierung

Im üK werden die praktischen 
Grundlagen vertieft, Kunden-
gespräche geübt und unter-
schiedliche Ornamentstechni-
ken gelernt. 
Die Ausbildung dauert 4 Jahre. 
Für die Weiterbildung besteht 
die Möglichkeit, Kurse an der 
Schule für Gestaltung zu be-
suchen oder Studiengänge an 
der Fachhochschule.» «Wie be-
schrieben Sie mir die Haupt-
tätigkeiten dieses Berufs?», 
war meine nächste Frage.
Da brauchte sich Mia nicht lange 
zu besinnen und meint begeis-
tert und fröhlich.
«Die erste Arbeit beginnt in der 
Schreinerei zur Erstellung des 
Rahmens. Es folgt die Gehrung. 
Das ist der Fachbegriff für die 
Eckverbindung zweier Bauteile. 
Sie entsteht, indem die Enden 
der Teile jeweils so angeschrägt 
werden, dass sie gemeinsam 
den gewünschten Winkel bil-
den. Es folgt das Schleifen vor 
der Grundierung mit verschie-
denen Schichten. Damit ver-
hindert man, dass die Holzma-

serung nicht durchdringt.  An-
schliessend ist ein erneutes 
Schleifen notwendig. Das alles 
sind wichtige Schritte der Vor-
bereitung. Nun erfolgt die Ver-
goldung des Rahmens. Als Ers-
tes wird ein Poliment aufgetra-
gen, dies wird mit Wasser und 
Alkohol gemischt und auf diese 
Mischung schiesst man das 
Gold. Die feinen Goldplättchen 
reibt man vorsichtig an, um sie 
zu fixieren. Nach einer Trocken-
zeit kann die Polierung begin-
nen, was den Rahmen zum 
Glänzen bringt. 
Weissgold schützt man mit ei-
nem Lack. Nun können die letz-
ten Details ausgearbeitet wer-
den. Damit ein Bild optimal zur 
Geltung kommt, werden von 
uns Farbe und Form von Bild 
und Rahmen abgestimmt.  
Aber nicht nur neue Rahmen 
werden hergestellt, alte Rah-
men werden repariert, konser-
viert und restauriert.»

Ich erkenne, die Arbeiten ver-
langen viel Fingerspitzenge-
fühl und sind zum Teil sehr filig-
ran. Gleichzeitig braucht es viel 
handwerkliches Geschick.

«Haben sich bereits während 
der Lehre favorisierte Arbeiten 
ergeben?», fragte ich  als nächs-
tes. 
«Die Arbeiten sind vielfältig und 
motivieren mich täglich und ich 
freue mich stets, Neues zu ler-
nen», antwortet mir Mia gut ge-
launt.  
«Aber sicher gibt es auch Tätig-
keiten, wo man froh ist, in den 
Feierabend zu gehen?», fragte 
ich nach. 
«Ein bis zwei Tagen schleifen 
und grundieren sind natürlich 
weniger interessant, sind aber 
wichtige Arbeiten, die gehören 
dazu, um am Ende ein gelunge-
nes Ergebnis zu erhalten.» 

«Es geht noch einige Zeit bis 
zum QV, haben Sie trotzdem 
schon Weiterbildungpläne?»
«Noch kann ich das momen-
tan nicht beantworten, aber 

Bilder: FLB, Wanzki
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Überbetrieblicher Kurs Labo-
ranten EFZ Fachrichtung Che-
mie, Modul 1
Das Modul 1 neigte sich dem 
Ende zu, als ich die Lernenden 
im August besuchte. Die Ler-
nenden kamen gerade von ei-
nem Test zurück und diskutier-
ten angeregt über ihre Antwor-
ten auf die gestellten Fragen. 
Voller Vorfreude warten sie nun 
auf die Auswertung sowie die 
Besprechung mit Herrn Chris-
topher Pichler, dem Kursverant-
wortlichen und Ausbilder in der 
Chemie. 

Kurz darauf widmeten sie sich 
mit viel Motivation und Freude 
der Arbeit im Labor. Zu diesem 
Zeitpunkt war das Thema der 
Brechungsindex. Während der 
Module 1 und 2 wird Herr Pichler 
von Herrn Dennis Flury tatkräftig 
unterstützt, was angesichts der 
Klassengrösse auch dringend er-
forderlich ist. 

Herr Pichler und Herr Flury ste-
hen vor der Herausforderung, 
den Lernenden bei der Handha-
bung der Geräte zu helfen, Fra-
gen zu beantworten oder für zu-
sätzliche Erklärungen. Die Ler-
nenden haben bereits fundiertes 
Wissen erworben im Bereich Si-

cherheit und Umweltschutz, 
beim Wägen, bei der Herstellung 
von Lösungen sowie bei Verdün-
nungsreihen, Filtration, Bestim-
mung physikalischer Konstan-
ten, Siedepunkt-, Schmelzpunkt- 
und Dichtebestimmungen sowie 
durch praktische Erfahrungen 
mit Dünnschichtchromatogra-
phie (DC) und pH-Messungen. 
Dieses wertvolle Wissen kommt 
dem Lehrbetrieb zugute und 
entlastet ihn erheblich.

Ich habe die Lernenden gefragt, 
wie sie den Übergang von der 
Schule zur Berufslehre empfin-
den. Alle waren sich einig: «Wir 
freuen uns auf die überbetriebli-
chen Kurse (üK) und sind begeis-
tert von dem, was wir bereits al-
les lernen konnten. Besonders 
schätzen wir, dass immer eine 
Ansprechperson zur Verfügung 
steht, um unsere Fragen zu be-
antworten oder weitere Diskus-
sionen zu führen. Dadurch er-
scheinen die längeren Tage gar 
nicht so schwer. Wir haben diese 
Ausbildung gewählt und freuen 
uns darauf, nach der notwendi-
gen theoretischen Ausbildung 
unser Wissen direkt in der Praxis 

anzuwenden. Herr Pichler und 
Herr Flury sind jederzeit hilfsbe-
reit an unserer Seite. Denn der 
Umgang mit den verschiede-
nen Geräten, Chemikalien und 
Lösungsmitteln ist für uns alle 
neu.»

Gemäss der neuen Bildungs-
verordnung, die zum Lehrbe-
ginn 2023 in Kraft trat, müssen 
die Kurse auf der Grundlage ei-
nes vorgegebenen Kompetenz-
nachweises benotet werden. 
Diese Noten fliessen als Erfah-
rungsnote in die Abschlussnote 
des Qualifikationsverfahrens ein. 
Eine fundierte und begründete 
Beurteilung ist eine anspruchs-
volle Aufgabe und mit erhebli-
chem Aufwand verbunden.
Der Laborpersonal-Verband Bern 
dankt Christopher Pichler und 
Dennis Flury herzlich für ihren 
herausragenden Einsatz. Wäh-
rend die Lernenden den Heim-
weg antreten oder sich am Frei-
tag auf das Wochenende freuen, 
bleibt für die beiden noch viel Ar-
beit zu erledigen.

Charlotte Rothenbühler

ich möchte mich gerne gestal-
terisch-künstlerisch oder gestal-
terisch-technisch weiterbilden. 
Beides ist im Haus der Farbe in 
Zürich-Oerlikon möglich. Hand-
werkliche Tätigkeiten sind mir 
wichtig.»  
«Mit der Ausbildung und den 
wöchentlichen langen Schulta-
gen, bleibt da trotzdem noch et-
was Zeit für eine Freizeitbeschäf-
tigung?»
«Sicher», meint Mia freudig, 
«ich treffe mich gerne mit mei-
nen Kolleginnen, Kollegen oder 

geniesse einen Tag zu Hause mit 
der Familie.»

Wir danken Mia Gärtner herz-
lich für den Einblick in ihre viel-
seitige Arbeit und die interes-
sante Lehrzeit. Wir wünschen 
ihr weiterhin diese Freude und 
viel Erfolg. 

Wir schauen in Zukunft sicher 
etwas genauer hin bei Objek-
ten, welche vergoldet oder res-
tauriert wurden. Wir kennen 
nun den Zeitaufwand, die Fein-

motorik, Geduld und Ausdauer, 
welche es dazu benötigt.
Es sind nur wenige Ausbildungs-
plätze vorhanden, aber jeweils 4 
– 5 Interessierte pro Lehrstelle. 
Aktuell sind im ersten Lehrjahr 
3 Lernende, im zweiten Lehr-
jahr sind es auch 3 Lernende, 
im dritten Lehrjahr ist es eine 
Lernende und im 4. Lehrjahr 
sind es 2 Lernende. 

Charlotte Rothenbühler



FACHVERBAND LABORBERUFE

34 LABORSCOPE 9/24

75 Jahre LVS
Dieses Jahr feiert der Labor-
personalverband Schaffhau-
sen sein 75-jähriges Beste-
hen. Aus diesem Grund or-
ganisierte die Vorstandschaft 
für Mitglieder und deren An-
gehörige eine kleine Reise in 
die nähere Umgebung.
Das Programm sah einen Be-
such im Smilestones in 
Neuhausen, eine Rhein-
schifffahrt nach Rhei-
nau sowie eine Wein-
probe in der Zürcher 
Staatskellerei vor.
Pünktlich um 9.00 Uhr 
wurden die 12 Teilneh-
mer mit Kaffee und Gip-
feli im Bistro des Smi-
lestones empfangen. 
Nach der Erfrischung führte 
uns Silvia Becker durch die 
Anlage. Sie erzählte die Ge-
schichte von der ersten Idee 
über den Bau bis hin zur heu-

tigen Anlage. Die Schweiz als 
Modell aber nicht nur zum 
Anschauen. Zahlreiche At-
traktionen können von den 
Zuschauern direkt in Gang 

gesetzt werden. Die Führung 
ging durch die einzelnen Re-
gionen der Schweiz im Mass-
stab HO. Immer gab es Hin-
weise auf spezielle kleine 
Details, die ein normaler Be-
sucher bei einem einmali-
gen Besuch nur schwer ent-
decken kann. In der Werk-

statt hörten die Teilnehmer 
von der aufwändigen Arbeit, 
die mehrere tausend Bäume 
in mühsamer Handarbeit her-
zustellen.  Nach der einstündi-
gen Führung blieb noch etwas 
Zeit, die Anlage auf eigene 
Faust zu erkunden, bevor die 
Gruppe sich auf eine «an-
strengende» Wanderung zum 
Anleger beim Schlössli Wörth 
am Rheinfall begab.
Hier wartete bereits ein an-
gemietetes Boot der Firma 
Mändli aus Nohl, das die 
Gruppe nach Rheinau beför-
derte. Die Reise begann al-
lerdings mit einer Fahrt ins 
Rheinfallbecken, nahe der to-
senden Wassermassen. Die 
schäumende Gischt sorgte da-
bei für eine willkommene Ab-
kühlung. Weiter ging es dann 
auf dem gemächlich dahin-
fliessenden Rhein über Dach-
sen, Nohl nach Rheinau. Der 
Bootsführer erzählte dabei et-

was über die Besonderheit der 
Landschaft, insbesondere des 
Grenzverlaufes Deutschland-
Schweiz entlang der Fahrstre-
cke. Kurz vor dem Ziel, der 
Klosterinsel Rheinau, musste 
das Hindernis der Staumauer 
des Rheinkraftwerkes über-
wunden werden. Dazu muss-

ten die Passagiere aus-
steigen, die Staumauer 
zu Fuss überqueren, 
während das Schiff 
auf einem Rollwagen 
den Höhenunterschied 
überwand. Nachdem 
die Passagiere wieder 
eingestiegen waren, 
wurde die Fahrt zum 
Anleger an der Brücke 

zum Kloster fortgesetzt.
Von da ging es zu Fuss leicht 
bergauf zum Restaurant «Zum 
Buck», wo bereits ein reich ge-
deckter Tisch auf die Besucher 
wartete. Im Biergarten unter 
alten Bäumen liessen sich die 
Eindrücke vom Vormittag dis-
kutieren. Der Imbiss dauerte 
bis kurz vor 16.00 Uhr, als sich 
die Gruppe wieder Richtung 
Kloster zur Staatskellerei Zü-
rich aufmachte.
In der Staatskellerei Zürich 
erfuhren die Teilnehmer von 
dem bekannten Gründer der 
Weinkellerei, Gottfried Kel-
ler. Er gründete sie als Staats-
schreiber des Kantons Zü-
rich nach der Enteignung des 
Klosters von der Kirche. Die 
Kellerei besitzt keine eigenen 
Reben. Sie kauft die Trauben 
von verschiedenen Winzern 
und verarbeitet sie. Beeindru-
ckend war der Fasskeller im 
alten Klosterbau. Über eine 

Laborpersonalverband 
Bern
Postfach 
3001 Bern

Mitglieder vom Laborperso-
nalverband Schaffhausen beim 
Lunch Bilder: LVB

Modell Gebäude Smilestones Bilder: LVB Appenzell mit Nacktwanderern Rheinfall ganz nah Nach der Staumauer

Zitat von Gottfried Keller, Wandbeschriftung
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steile Treppe führte der Weg 
hinunter zu den alten Wein-
fässern, die neben den neuen 
Stahltanks standen. Christian 
Widrig informierte die Besu-
cher auch über die Besonder-
heiten ihrer Weine, die dann 
auch verköstigt werden konn-
ten.

Nach dem Besuch des Wein-
kellers ging es dann zurück 
zum Schiff und zur Fahrt zum 
Rheinfall, dem Abschluss des 
Tages. Besonderer Dank, dass 
uns dieser Tag ermöglicht 
wurde, gilt unseren Sponso-
ren, von denen ich die wich-
tigsten 3, nämlich Jansen-
Chemie, TPP und Georg Fi-

scher, nicht unerwähnt lassen 
möchte.

Hans Jürgen Schindler

Nach der Staumauer Weinkellerei Fasskeller
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AGENDA

Terrassensaal im Forum  
Leverkusen
08.10.2024
LAB-SUPPLY Rhein Leverkusen
Am Büchelter Hof 9
D-51373 Leverkusen
www.lab-supply.info

Messe Dortmund 
(Westfalenhallen)
08. bis 10.10.2024
VertiFarm
Rheinlanddamm 200
D-44139 Dortmund
www.vertifarm.de/

Fiera Milano
08. bis 10.10.2024
CPHI Milan
Strada Statale Sempione 28
IT-20017 Rho, Mailand
www.cphi.com

MCH Messe Basel
09. bis 10.10.2024
BioTechX Europe 2024
Messeplatz 10
4005 Basel
www.terrapinn.com

DGI-byen Conference Center 
21. to 23.10.2024
14th European Symposium 
on Biochemical Engineering 
Sciences (ESBES)
Trafikhavnskaj 1
DK-1700 Copenhagen
www.esbes2024.org

Messe Zürich
22. bis 24.10.2024
IFAS Zürich
Wallisellenstrasse 49
8050 Zürich
www.ifas-expo.ch

Messe Freiburg
23.10.2024
LAB-SUPPLY Freiburg im 
Breisgau
Neuer Messplatz 1
D-79108 Freiburg im Breisgau
www.lab-supply.info

Baltimore Convention Center
23. to 26.10.2024
Biomedical Engineering So-
ciety 2024 Annual Meeting 
(BMES 2024)
1 W Pratt St
MD-21204 Baltimore, USA
www.bmes.org

Schweizweit
06. bis 09.11.2024
Schweizer Tag der Laborme-
dizin 2024
www.medical-lab-day.ch

Messe Düsseldorf 
11. bis 14.11.2024
MEDICA und COMPAMED
Am Staad (Stockumer Höfe)
D-40474 Düsseldorf
www.medica.de
www.compamed.de

Congress Center Leipzig
03. bis 04.12.2024
XPOMET 2024
Seehausener Allee 1
D-04356 Leipzig
www.xpomet.com

Kursprogramm Analytik
Vor-Ort-Seminare
Termine nach Vereinbarung
• Einführung in die HLPC
• Methodenvalidierung
• Einführung in die Gaschro-

matographie
• mit Methodenentwicklung
• Einspritztechniken in die 

Gaschromatographie
• Grundlagen der GC/MS-

Technik
• Fehlerbehebung in der GC- 

und GC/MS-Technik
• Interpretation von Massen-

spektren
• LC-MS-Kopplungstechniken
• Analyse von (sehr) polaren  

Molekülen
• SFC und SFC-MS
• HILIC und HILIC-MS
• IR-Spektroskopie
• Statistische Auswertung 

von Messdaten mit Excel
Sekulab GmbH
CH-4448 Läufelfingen
www.sekulab.ch

Kongresszentrum Hamburg
14.11.2024
LAB-SUPPLY Hamburg
Messeplatz 1
D-20357 Hamburg
www.lab-supply.info

Kursprogramm Biologie
Vor-Ort-Seminare  
Termine nach Vereinbarung
• Enzymatische Analyse
• Biospezifische Interaktions-

analytik
• Isolierung und Reinigung 

von Proteinen
• Arbeit an der Sterilbank
Sekulab GmbH
CH-4448 Läufelfingen
www.sekulab.ch

Trainingskurse, Reinach
Termine auf Anfrage
Der Schlüssel zum Erfolg 
Ihres Labors
• Instrumentenhandhabung
• Instrumentenwartung
• Software und Anwendun-

gen Thermo Fisher Scienti-
fic (Schweiz) AG

Neuhofstrasse 11
CH-4153 Reinach
www.thermofisher.com/eu-
training

Hier könnten auch Ihre  
Veranstaltungen stehen 
Infos an redaktion@laborscope.ch
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4528 Zuchwil
Tel. 032 686 56 00
lifesciences@borer.ch
https://www.borer.swiss
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Bucher Biotec AG      Viaduktstrasse 42      4051 Basel      Phone 061 269 1111      www.bucher.ch

Every Cell Matters!

Logos Biosystems LUNA-FX7™ Automated Cell Counter

A busy Bio-Lab needs an efficient Cell Counter

Unmatched cell counting accuracy  

 All-new optics

 Increased counting volume for the lowest CV per count

 Multichannel pipette-compatible 8-channel slides

 Fast and precise autofocus

 More robust and sophisticated counting algorithms

 Customizable cell-detection protocols

Optimized for bioprocess production applications

 Quality control and validation software

 Range of standard validation slides

21 CFR Part 11 ready

 User access and rights management

 Online data storage and control

 Encrypted electronic records

THE END TO THE ACCURACY DEBATE.
Sample size counts. The effect of cell counting volume on accuracy is easily 

overlooked. Most automated cell counters are designed to detect cells in 0.5 µL, 

roughly the equivalent of five squares on a traditional hemocytometer. 

The LUNA-FX7™ has an unmatched maximum counting volume of 5 µL, which 

means lower error and % CV for each count. 

This also means the LUNA-FX7™ has a larger dynamic range and can accurately 

count cells in even dilute samples – without having to concentrate cell samples.

MULTIPLE SAMPLES IN ONE GO. 
The LUNA-FX7™ gives you the flexibility to analyze more than one sample at a time . Use your multichannel pipette to load up our new 3-or 

8-channel slides to process multiple samples simultaneously. The LUNA-FX7™ is also compatible with our standard 2-channel LUNA™ 

Cell Counting Slides and PhotonSlides™. Unlike our classic models, the LUNA-FX7™ can count both chambers without needing to remove and 

reinsert the slide.

All new optics.

The largest counting volume for unmatched cell counting accuracy. 

Multichannel pipette-compatible 8-channel slides. Fast and precise autofocus. 

Dual �uorescence and bright�eld illumination. Quality control and validation software. 

Optimized for bioprocess production. 21 CFR Part 11 ready. 

Compatible slides

Sample throughtput Up to 8 samples

LUNA™
8-Channel Slides

LUNA™
3-Channel Slides

LUNA™
Cell Counting Slides / 

PhotonSlides™

LUNA™
Reusable Slides

10 µL / chamber

0.5 µL / chamber

Up to 3 samples

10 µL / chamber

1.3 µL / chamber

LUNA™
1-Channel Slides

1 sample

50 µL

5 µL

Up to 2 samples

10 µL / chamber

1.3 µL / chamber

1 sample

10 µL

1.3 µL

Sample loading volume

Maximum analysis volume

NEW
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